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Deutſchland. 


Berlin, 5. April. Geſtern habeu ſich die 
Miniſter Dr. von Bötticher, von Köller, Freiherr 
von Hammerſtein und Dr. von Stephan in An⸗ 
gelegenheiten des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals nach Kiel 
begeben. 

— Der deutſche Handelstag hat geſtern ein⸗ 
ſtimmig nach einem überzeugenden Reſerat des 
Generalkonſuls Ruſſel den Ausſchußantrag ange⸗ 
nommen, welcher jede Erſchütterung der deutſchen 
Goldwährung für eine „fundamentale Schädigung 
des geſamten deutſchen Wirthſchaſtslebens“ erklärt. 
Sämtliche Redner begründeten rieſe Auffaſſung 
nach Maßgabe der Erfahrungen in ihren eigenen 
Wirkungskreiſen. Der Korreferent hatte mit⸗ 
getheilt, daß auf eine Umfrage die deutſchen Han⸗ 
delskammern ſich mit Ausnahme von vier ſämt⸗ 
lich auf das entſchiedenſte für die Auftechterhaltung 
der Goldwährung erklärt haben. Ebenfalls ein⸗ 


führbar erklärt. 

— Der Chef der erbherrlich Lippe⸗Bieſterfeld⸗ 
Weißenfelder Linie, Graf Ferdinand, hat in der 
lippeſchen Erbfolgefrage an den Landtag des 
Fürſteuthums Lippe einen Proteſt gegen die Ein⸗ 
ſetzung des Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe 
als Regenten gerichtet. In dem Protleſiſchreiben 
wird der Erlaß des verſtorbenen Fürſten Woldemar 
vom 15. Oktober 1890, durch den die Regent⸗ 
ſchaſt des Prinzen Adolf eingeſetzt wird, als recht ⸗ 
ungültig und rechtsunverbindlich bezeichnet und 
der Landtag gebeten, der auf Grund dieſes Er⸗ 
laſſes eingeſetzten Regentſchaft die Anerkennung zu 
verſagen und Maßregeln zu treffen, daß der 
nächſte thronfolgeberechtigte Agnat zur Regent⸗ 
ſchaft berufen werde. 

— Wie der „Breslauer Generalanz.“ von 
zuverläſſiger Seite erfährt, konferirte dieſer Tage 
ein ſchleſiſcher Magnat mit dem Kardinal Fürſt⸗ 
biſchof Kopp. Der Magnat fragte, wie der Kar⸗ 
dinal über die Haltung des Zentrums bei der 
Abſtimmung über den Antrag Levetzow, betreffend 
die Bismarck⸗Ehrung im Reichstage, denke. Wie 
ſchon telegraphiſch mitgetheilt, antwortete der Kar⸗ 
dinal, daß er die ablehnende Haltung des Zeu⸗ 
trums aufs tieſſte bedauere. Auf die Frage des 
Magnaten, ob er von dieſer Aeußerung Gebrauch 
machen dürfe, erwiderte der Kirchenfürſt: „Ich 
ſtelle Ihnen anheim, von meiner Aeußerung jedem 
gegenüber beliebigen Gebrauch zu machen.“ 

— Die durch die i gehende Mit⸗ 
theilung, der Finanzminiſter Dr. Miquel habe 
ſich im Staatsrathe in unzweifelhaft bime⸗ 
talliſtiſchem Sinne ausgeſprochen, iſt vollſtändig un⸗ 
zutreffend, was ja ſchon aus der Thatſache her⸗ 
vorgeht, daß die den Verhandlungen des Staats⸗ 
rathes beiwohnenden Miniſter ſich bekanntlich au 
der Debatte garnicht betheiligt haben. 

— Durch die mit dem 1. Januar 1893 in 
Kraft getretene Krankenverſicherungsnovelle iſt den 
Berufsgenoſſenſchaften das Recht erthrilt worden, 
auch während der, Karenzzeit in Erkrankungs⸗ 
fällen, welche durch Unfälle hervorgerufen ſind, 


das Heilverfahren zu übernehmen. Das Reichs⸗ 


verſicherungsamt hat über den Umfang, in wel⸗ 
chem von dieſem Rechte ſeitens der Berufsge⸗ 
noſſenſchaften Gebrauch gemacht worden iſt, ein 
Statiſtik veranſtaltet. Aus derſelben geht hervor, daß 
ſchon im Jahre 1893 von den gewerblichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften 38 in rund 2250 und von 
den landwirthſchaftlichen 16 in 253 Fällen das 
Heilverfahren während der Karenzzeit übernommen 
hatten. Es iſt alſo nicht zu verkennen, daß mit 
der in Rede ſtehenden neuen Beſtimmung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes einem Bedürfniſſe ent⸗ 
ſprochen iſt. Allſeitig wird von den Berufsge⸗ 
noſſenſchaften anerkannt, daß bei ſchweren Ver⸗ 
letzungen durch ein thunlichſt ſofort nach dem Un⸗ 
fall eingeleitetes intenſives, wenn auch koſtſpieliges 
Heilverfahren die Erwerbs ähigkeit der Verletzten 
weit ſchneller und nachhaltiger als bei der ge: 
wöhnlichen Krankenkaſſenbehandlung wiederher⸗ 
geſtellt wird und daß insbeſondere bei Knochen⸗ 
brüchen und ſonſtigen Funktionsſtörungen einzelner 
Glieder durch eine rechtzeitige d. h. im direkten 
Anſchluß an die Heilung vorgenommene mediko⸗ 
mechaniſche Nachbehandlung die Verletzten viel 
früher als ſonſt ihrem Berufe zurückgegeben 
werden konnen. Eine Reihe von gewerblichen und 
landwirtyſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften führt 
nur noch Klage darüber, daß die Krankenkaſſen, 
abgeſehen von den größeren Betriebskrankenkaſſen, 
die im Krankenverſicherungsgeſetz vorgeſchriebenen 
Anzeigen theils garnicht, theils verſpätet erſtatten. 
Es darf jedoch angenommen werden, daß die 
Krankenkaſſen, je mehr die Berufsgenoſſenſchaften 
von dem Rechte, welches ihnen das Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz gewährt, Gebrauch machen, und 
im Jahre 1894 ſoll dies ſchon in einer noch er⸗ 
heblicheren Anzahl von Fällen geſchehen, wegen 
der daraus für ſie entſtehenden weſentlichen Ent⸗ 
laſtung mit der Zeit im eigenen Intereſſe die 
Anzeigen rechtzeitig erſtatten werden. Bei der 
Wichtigkeit übrigens, welche eine gedeihliche Ent: 
wickelung der Angelegenheit ſowohl für die Ver⸗ 
letzten als auch für die Berufsgenoſſenſchaften hat, 
hat das Reichsverſicherungsamt die Vorſtände der 
letzteren erſucht, bis auf Weiteres alljährlich bei 
Einreichung der Rechnungsergebniſſe über die 
erzielten Erfolge und geſammelten Erfahrungen 
Bericht zu erſtatten. 

— Zu der Neuordnung der preußiſchen 
Staatsbahuverwaltung wird der „Fraukf. Ztg.“ 
aus Köln, 2. April, geſchrieben: ö 

„Nicht ſo geräuſchlos, wie der Eiſenbahn⸗ 
miniſter ſeiner Zeit im preußiſchen Landtage vor⸗ 
herſagte, hat ſich die am 1. April erfolgte Umge⸗ 
ſtaltung der Eiſenbaynorganiſation vollzogen. Hun⸗ 
derte von Beamten höheren und niederen Ranges 
haben in den letzten Tagen ihren Wohnſitz wechſeln 
müſſen. Geradezu komiſch war der in einigen 
Städten nöthig gewordene Umzug der maſſen⸗ 
haften Akten, der tauſenderlei auszuführenden und 
nicht auszuführenden Pläne und anderer Dinge, 
von denen ſich die Herren nicht trennten wollten. 
Hoffen wir, daß bei einer nächſten Umgeſtaltung 
noch weniger Köpfe und namentlich noch weniger 
Aktenmaterial in Bewegung geſetzt werden müſſen. 
Eine recht erhebliche Zahl von Beamten wird in 
Folge des Geſetzes vom 4. Juni 1894 theils zur 
Verfügung des Miniſters geftellt, theils penſionirt. 
Es ſind dies nach dem Etat für das Jahr 
1894 95: 4 Eiſenbahn⸗Direktionspräſidenten, 1 
Vorſitzender des Eiſenbahn⸗Komuiſſariats, 99 
Direktionsmitglieder und Betriebsdirektoren, 118 
Mitglieder der Betriebsämter u. |. w., zuſammen 
223 höhere Beamte, nebſt 653 Kaſſirern, Buch⸗ 
haltern, Eiſenbahnbetriebsſekretären u. |. w. Dieſe 
Beamte haben aljo alle ihre Berufsthätigteit mit 


„ 4. April. 
im Wahlkreiſe 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der Verſuch, das Denkmal des Generals von 
Hentzi auf der Burg in Ofen zu zerſtören, hat 
wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf den ſurcht⸗ 
baren Haß gelenkt, mit dem die chauviniſtiſchen 
ungariſchen Kreiſe das Audenken des Mannes ver⸗ 
folgen, der 1849 die Feſtung Ofen gegen Görzey 
und das magyariſche Heer vertheidigte. Es wer⸗ 
den ihm beſonders die Beſchießung der Stadt 
Peſt und die Zerſtörung der Kettenbrücke vor⸗ 
geworfen. Thatſächlich hat der General v. Hentzi 
nur ſeine Pflicht gethan, um den Poſten, der ihm 
anvertraut war, zu halten und dabei noch jede 
mögliche Schonung gegen die Stadt und ihre Be⸗ 
wohner angewandt. Die Kettenbrücke machte er 
nur unbrauchbar, obgleich er fie vollſtändig hätte 
zerſtören können. Er verfügte über 5000 Mann 
und 85 Geſchütze, aber Verrath und Fahnenflucht 
ſchwächte die Kraſt der Vertheidigung, die ſich 
gegen 35 000 Feinde zu wehren hatte. Vom 4. 
bis 21. Mai dauerte die Belagerung, bei der die 
Ungarn ſchonungslos ihr Feuer auf Ofen rich⸗ 
teten, um durch die Leiden der Einwohner auf den 
Feſtungskommandanten einzuwirken, Wiederholte 
Stürme wurden abgeſchlagen, bis ſchließlich in der 
Nacht vom 20. zum 21. Mal mit Hülfe eines 
treubrüchigen Juſanteriebataillons der Vertheidiger 
die Ungarn in die Feſtung eindrangen. Hierbei 
erhielt der General v. Hentzi einen Schuß in den 
Magen und wurde tödtlich verwundet in das 
Krankeuhaus gebracht. Die Sieger gingen mit 
wilder Grauſamkeit vor. Eine vor einiger Zeit 
erſchienene kleine Schrift: Die Vertheidigung der 
Feſtung Ofen (Wien Reichswehr) macht über die 
Beſchimpfunzgen, die der ſterbende General erfuhr, 
folgende Angaben: 

„Eine Anzahl der Fanatiſirteſten unter An⸗ 
führung eines Honved⸗Offiziers drang in das 
Schulhaus ein, wo der verwundete Herr General 
Hentzi lag, verhöhnte und beſchimpfte ihn aufäng⸗ 
lich, legte ihn dann auf eine Trage und ſchleppte 
ihn triumphirend unter Abſpielung des Rakoczi⸗ 
Marſches durch eine Zigeunerbande in der Feſtung 


aus, mißhandelte ihn bier neuerdings und trug 
endlich den ganz Erſchöpften, bereits in den letzten 


ſtätte angewieſen wurde. Gegen 1 Uhr 
durch einen ganzen Tag den Beſchimpfungen und 
Auſchuldigungen in roheſter Art der in ſein Zim⸗ 
mer eindringenden Rebellenführer ausgeſetzt war, 
gab der ritterliche General, dem man jetzt mit 
vollem Rechte den Namen Märtyrer gleichfalls 
beilegen kann, ſeinen Geiſt auf. Die Leiche des 
Verblichenen wurde am 23. Mai Vormittags, 
nachdem er durch einen Honved noch portraitirt 
wurde, in Unterkleidern in ein ebenerdiges Ge⸗ 
wölbe des Generalkommando⸗Gebäudes hinab⸗ 
geſchafft, auf einen gewöhnlichen Montursverſchlag 
gelegt, von dem bei ſeiner nicht genügenden Länge 
der Kopf und die Füße herabhingen. Ju dem⸗ 
jelben Behältniß lag die verbrannte Leiche des 
entſeelten Oberſten v. Allnoch auf einer ähnlichen 
Unterlage. Doch auch die Leichen dieſer zwei 
Oahingeſchiedenen entgingen nicht der weiteren 
Mißhandlung; man ließ den 23. Mai bis 
Abends den zuſtrömenden Pöbel der beiden 
Schweſterſtädte, der mitunter in ſehr eleganter 
Herren⸗ und Damenkleidung erſchien, in dieſes 
Gewölbe ein und gab fie jeder frechen Mißhand⸗ 
lung preis.“ 5 

Wenn man dieſe auf Tagebüchern eines 
Augenzeugen beruhenden Schilderungen lieſt, kann 
man die Eroberung Ofens nicht grade als eine 
beſondere Ruhmesthat der magyariſchen Sieger 
betrachten. Aber für die Chauviniſten iſt Hentzi, 
der geborne Magyar, immer noch die Verkörpe⸗ 
rung des verhaßten Syſtems Alt⸗Oeſterreich und 
fein Deulmal ihnen deshalb ein Dorn im Auge. 
Als nun am 21. Mai 1888 General Jausky mit 
Offizieren der Peſter Garniſon das Denkmal bes 
kränzte, kam es zu Kundgebungen auf der Straße 
und im Abgeordnetenhauſe, die eine tiefe Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen dem Heer und dem damaligen 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza hervor⸗ 
rieſen, die nur muhſam beigelegt wurde, deren 
Folgen aber noch bei der Entbüllung des Honved⸗ 
Denkmals in Ofen 1892 ſich zeigten. Graf 
Szapary hatte damals Gelegenheit zu einer Aus⸗ 
ſohnung des Heeres und der Honveds von 1849 
benutzen wollen, aber an den Chauviniſten 
ſcheiterte der Verſuch. Der Krieg gegen Dent- 
maler iſt ein Zeichen wüſteſten Fanatismus und 
kaun die Sympathien für die magyariſche Ver⸗ 
gewaltigung anderer Nationalitäten und Anſichten 
nicht erhöhen. a ’ 
Wien, 4. April. Der Kaiſer empfing heute 
eine Abordnung aus Iſtrien und betonte ihr 
gegenüber, die Regierung werde die Denkſchrift 
über die wirthſchaftliche Nothlage in Iſtrien ein⸗ 
gehend prüfen und zu ihrer Hebung ihr Möglich⸗ 
ſtes thun. Die Abordnung erſchien hierauf bei 
dem Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſchgrätz 
und ſprach die Bitte aus um Unterſtützung der 
Regierung für verſchiedene wirthſchaſtliche Unter⸗ 
nehmungen, um die Wirkungen der Weinzoll⸗ 
klauſel des mit Italien abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrages aufzuheben. Der Miniſterpräſident fagte 
eine ſorgfältige Prüfung der angedeutelen Pläne zu. 

Wien, 4. Apri. Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand, welcher nach erfolgter Rückkehr von feiner 
mit dem Rammkreuzer „Eliſabeth“ gemachten 
Erdumkreiſung ſeine, 2000 eng beſchriebene Quart⸗ 
ſeiten umfaſſenden täglichen Aufzeichnungen aus⸗ 
ſchließlich für die Mitglieder der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie und einen Kreis naheſtehender Perſonen in 
Druck zu geben beabsichtigte, ließ ſich durch zahl⸗ 
reiche an ihn gelangte Wünſche bewegen, die Auf⸗ 
zeichnungen der Deffentlichleit zu übergeben. 
Gleich nach dem Oſterfeſte ſoll der erſte Band 
des auf 2 Bände berechneten, unter dem Titel 


„Tagebuch meiner Reife um die Erde“ erſcheinen 


herum, ſtellte ihn zur Schande auf dem Platze 


Zügen viegenden in das Generalkommando⸗Ge⸗ 
baude, wo ihm auf einem Ruhebette eine Lager⸗ 


Nachts vom 22. auf den 23. Mat, nachdem er 


Schweiz. 

Bern, 4. April. Der Nationalrath beſchloß 
mit 75 gegen 54 Stimmen, auf die Vorlage des 
Bundesrathes über die Errichtung einer Bundes⸗ 
bank einzugehen. Die 54 Stimmen der Minder⸗ 
heit fielen auf einen neuen Antrag Ramu auf 
einfache Rückverweiſung des Entwurfs. Die abſatz⸗ 
weiſe Berathung der Vorlage wurde auf die 
Jun ſtagung verschoben, 

Baſel, 3. April. Die hieſige deutſche 

Kolonie feierte in den prächtigen Räumen des 
Stadtkaſinos Bismarcks Geburtstag. Die 
mächtigen Säle waren zu eng für die tauſend⸗ 
köpfige Menge. Auch viele Schweizer gaben 
durch ihre Anweſenheit Ausdruck ihrer freundlichen 
Gefühle für das große Nachbarreich. Den Vor⸗ 
ſitz fuhrte der kaiſerliche Konſul, Legationsrath 
von Saldern. Die Feſtlichleit wurde durchgeführt 
von dem deutſchen Militärverein, dem Landwehr⸗ 
und Reſerviſten⸗Verein und dem de itſchen Lieder⸗ 
kranz unter Mitwirkung bewährter Kräfte des 
hieſigen Stadttheaters und der Regimentsmuſik 
des 142. Regiments aus Mülhauſen i. E. Der 
ſächſiſche Oberſtlieutenant a. D. Frhr. v. Welk 
brachte das Hoch auf den Kaiſer und auf die 
deutſchen Bundesfürſten aus und die Hauptrede 
zu Ehren des Gefeierten hielt Legationsrath von 
Saldern. Der Redner gab nach einem geſchicht⸗ 
lichen Rückblick eine Schilderung der impoſanten per⸗ 
ſönlichen Erſcheinung Bismarcks und empfahl den 
großen Staatsmann und Patrioten allen deutſchen 
Männern wie Franen als leuchtendes Vorbild. 
Das Hoch auf Bismarck wurde mit unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel aufgenommen. Profeſſor Kahlbaum 
ſprach ſodann in geiſtreicher Weiſe auf die deut⸗ 
ſchen Frauen, Herr Gageur auf die beim Feſt 
Mitwirkenden und ſchließlich Herr von Saldern 
auf die Schweiz und die gaſtreiche Start { 
Der Glanzpunkt der Feier waren lebende Bilder, 
Epiſoden aus den Kriegsjahren 1870/1. 
Miiederlande. 
Haag, 4. April. Die Zweite Kammer 
nahm einſtimmig die Abmachung mit Portugal 
an, durch welche die Handelsbeziehungen zwiſchen 
beiden Ländern einſtweilen geregelt werden. Ebenſo 
wurde mit 69 gegen 5 Stimmen der Geſetzent⸗ 
wurf genehmigt, nach dem vom 1. Juni ab der 
Ausfuhrzoll für oſtindiſchen Zucker einſtweilen auf 
ein Jahr aufgehoben wird. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. April. Die Kammer ſetzte heute 
die Berathung der zum Gemeindewahlgeſetz be⸗ 
antragten Zuſätze fort und verwarf mit 78 gegen 
53 Stimmen den Antrag des unabhängigen 
Brüſſeler Abg. Theodor, der für die Gemeinde⸗ 
wahlen die Annahme deſſelben Wahlkörpers wie 
jür die Kammerwahlen vorſchlägt mit der Ver⸗ 
pflichtung dreijährigen Wohnſitzes in der Ge⸗ 
meinde zur Erlangung des aktiven Wahlrechts. 
Die Kammer nahm nach einander alle Artikel 
der Gemeindewahlgeſetzvorlage in der von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagenen Faſſung an. Eine einzige 
Aenderung, die von der Regierung genehmigt 
war, und in der vorgeſchlagen wird, daß in den 
großen Induſtriemittelpunkten einige weitere Ge⸗ 
meinderäthe vn den Induſtrie⸗ und Arbeits⸗ 
räthen ernannt werden, iſt giſtern angenommen 
worden. Die Abſtimmung über das Geſetz im 
Ganzen wurde auf Morgen vertagt. 

Brüſſel, 4. April. Der „Chronique“ zu⸗ 
folge erhielten ſämtliche Miniſter Drohbriefe, 
worin zur Rache für das Blutbad in Renaix 
ihnen die Ermordung angedroht wird. Die Briefe 
wurden der Polizei Übergeben. 


Frankreich. 


In juriſtiſchen Wochenſchriften Frankreichs 
iſt ſchon bei verſchiedenen Anläſſen durch Angriffe 
gegen den Richterſtand dieſes Landes angedeutet 
worden, daß die Mitglieder der hochwichtigen 
Körperſchaft, wie ſchon unter dem Kaiſerreich, ſo 
auch unter der dritten Republik, ſich nicht au den 
alten Spruch halten: rendre des arrets et non 
des services, was ſich durch die ſinngetreue 
Ueberſetzung: „Urtheile erlaſſen und Niemand zu 
Dienſten“ nicht in der ganzen Schärfe wieder⸗ 
geben läßt. Solche Angriffe, auch wenn fie be⸗ 
ſtimmten Perſonen gelten, bleiben, wenn von 
ſcharſen Pariſer Federn ausgehend, unverfolgt. 
Thatſächlich hat ſich das Kliententhum im fran⸗ 
zöſiſchen Richterſtande mit der Staatsgewalt ver⸗ 
ſchoben. Seitdem die Republikaner, um die alten 
bonapartiſtiſchen Richter loszuwerden, die Unab⸗ 
ſetzbarkeit vorübergehend aufhoben, um die miß⸗ 
ebigen Perſönlichkeiten in den Ruheſtand zu ver⸗ 
ſetzen, ſeitdem die Magiſtratur „gereinigt“ iſt, wie 
es bei Freund und Gegner, nur je nachdem in 
verſchiedenem Sinne heißt, ſo ſind auch die 
Richter und Staatsanwälte denen ergeben, die 
eines Tages Miniſter werden können, oder ihrem 
parlamentariſchen und außerparlamentariſchen Anz 
hang. Sie haben ſich ſogar in auffalliger Weiſe 
den Sitten der Zrit angepaßt, ſodaß ſich der 
jetzige Juſtizminiſter genöthigt geſehen hat, ihnen 
durch ein Rundſchreiben die Würde ihres Amtes 
ins Gedächtniß zu rufen. Es wird darin den 
erſten Präſidenten und Staatsanwälten auf⸗ 
gegeben, den ihnen unterſtehenden Beamten einzu⸗ 
ſchärfen, daß fie von den ihrer Gerichtsbarkeit 
unterworfenen Perſonen keine Geſchenke zu er⸗ 
bitten oder anzunehmen haben, welche Geſchenke 
meiſt in der Form von Freifahrtſcheinen für die 
Eiſenbahnen, Freikarten zum Eintritt in Skala⸗ 
theater und andere Vergnügungsorte beſtehen, wo 
die Magiſtratur ſich mit beſonderer Vorliebe von 


Fällen den Miniſter überhaupt auffucht. 
wird über das miniſterielle Rundſchreiben große 
Freude unter den Präſidentenfrauen, 
anwalts⸗ und Rathsdamen der Provinz herrſchen. 
Ueberhanpt iſt es bedenklich, wenn die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften neben den Zeitungsberichterſtattern 
au 
ſcheine ausſtellen. 


hochgeſtellte richterliche Perſonen daran erinnern 
mußte, daß, wenn ſie gewiſſe Lokale beſuchten, ſie 


der V 
Daher 


Staats⸗ 


noch den richterlichen Beamten Freifahrt⸗ 
ö Was die Verguügungelokale 
betrifft, jo hat der frühere Juſtizminiſter in dir 
Kammer bereits erklären müſſen, daß er gewiſſe 


dann auch Eintrittsgeld zu zahlen hätten; ſie 
ſeien daſelbſt nicht zu Hauſe, ebenſowenig wie die 
Beſitzer ſolcher Lokale in den Räumen der 
Staatsauwaltſchaften zu Hauſe ſeien. Ob es 
fruchten wird? Wohl ebenſowenig, wie es unter 
Ludwig XIV. möglich war, die Prälaten zum 
Verbleiben an ihrem Wohnſitz anzuhalten, ſodaß 
es als gleichbedeutend etwa mit dem „Prediger in 
der Wüſte“ hieß: O’est aux prelats de cou, 
precher la résidence. Freilich iſt die Mah⸗ 
nung für die ernſten und gediegenen richterlichen 
Perſonen in Fraukreich, für die große Mehrzahl, 
von vornherein überflüſſig, wer jedoch in Franf- 
reich gejellfchaftliche Verbindungen hat, weiß nur 
zu gut, daß unter dem fetzigen Regiment die 
1 und Freifahrtbettler beſſer fortkommen 
als jene. 

Paris 2. April. Die Unzufrledenheit mit 
den Maßregeln, welche die Regierung für den 
Madagaskar⸗Feldzug trifft, wächſt fortwährend, 
und man kann denen, die ſie bitter tadeln, nicht 
Unrecht geben. Es iſt ſchwer, eine Sache unge: 
ſchickter anzufaſſen, als es die Regierung mit die⸗ 
jem Unternehmen thut. Jeder Abſchnitt davon 
war bisher eine Kopfloſigkeit. Weshalb wurde 
Hr. Le Myre de Vilers im Herbſt nach Mada⸗ 
gaskar geſchickt? Man mußte doch mit der Mög⸗ 
lichkeit rechnen, daß die Hovas ſeine Forderungen 
ablehnen würden. In dieſem Falle erfolgte der 
Bruch kurz vor dem Eintritt der Regenzeit, wäh⸗ 
rend deren europäiſche Truppen auf Madagaskar 
keinen Krieg führen können, und man mußte mit 
dem Beginn der Feindſeligleiten ſechs Monate 
warten. Dieſes halbe Jahr war für die Hovas 
natürlich nicht verloren. Sie konnten ſich be⸗ 
ſeſtigen und rüſten, und wenn das auch vielleicht 
nicht allzu viel beſagen will, fo bedeutet es immer⸗ 


hin eine gewiſſe Vermehrung der Schwierigkeiten, 


mit denen die Franzoſen zu kämpfen haben wer⸗ 
den. Und es wäre doch ſo einfach geweſen, Hrn. 
de Myre de Vilers um drei oder vier Monat. 
ſpäter nach Antananarivo zu ſchicken! Dann 
hätte der Zurückweiſung ſeines Ultimatums ſofort 
die Kriegserklärung und wenige Wochen ſpäter 
der Vormarſch der Truppen folgen können, und 
es wäre den Hovas nicht entfernt ſo viel Zeit ge⸗ 
blieben, ſich auf den Angriff vorzubereiten. Nicht 
weniger erſtaunlich iſt die Leichtblütigkeit, mit der 
die franzöſiſche Regierung noch jetzt die Aus uh: 
von Gewehren, Patronen und ſogar Kanonen ge⸗ 
ſtattet, von denen ſie weiß, daß fie auf engliſchen 
und norwegiſchen Schiffen unverzüglich den Wey 
nach Madagaskar nehmen werden. Die Kriegs⸗ 
verwaltung redet ſich damit aus, daß es ſich um 
die Ausführung früher abgeſchloſſener Lieſerungs⸗ 
verträge handele. Als ob das ein Grund wäre, 
die Bewaffnung eines Feiudes zu erleichtern 
Man tröſtet ſich auch damit, daß die den 
Hovas verkauften Waffen nicht neueſter Bau⸗ 
art ſind und von den franzöſiſchen Arſenalen 
ſelbſt abgegeben werden, damit man 
ſich der unbrauchbaren Beſtände entledige. Es 
mag ja ſein, daß Gras⸗Gewehre nicht ſo raſch 
ſchießen wie Lebel⸗Gewehre und Feldgeſchütze von 
1874 nicht jo weit tragen wie Reffye⸗Kanonen 
letzter Form. Jedenfalls ſind jene abgelegten 
Waffen noch ganz gut im Stande, in franzöſiſch⸗ 
Soldatenleiber Löcher zu ſchlagen, und es wäre 
der Anfang aller Weisheit geweſen, ſie nicht an 
die Lieferanten der Hovas zu verkaufen, die dem 
ſranzöſiſchen Staatsſchatz doch nur einen Pappen⸗ 
ſtiel für fie gaben. Die Verlegenheit, in welche 
die durch die Beſchädigung des „Brinkburn“ ver⸗ 
urſachte Verzögerung von wenigen Tagen in der 
Beförderung der Kanonen die Regierung bringt, 
beweiſt, daß ſie die ſechs Monate Vorbereitungs⸗ 
zeit weniger ausgenutzt hat als die Hovas. Es 
iſt alles läſſig und ſchleppend behandelt worden 
und jetzt haſtet und drängt man und zählt fieber⸗ 
haft die Tage, ja die Stunden. In Majunga 
ſollten Landungsbrücken und Landungsſtaden ge⸗ 
baut werden. Es iſt aber nichts fertig, und 
Menſchen, Pferde, Kanonen, Gepläckſtücke müſſen 
in Booten oder Prahmen mühſelig und langſam 
aus Land geſchafft werden. Geht alles glatt wie 
in Dahomey, jo wird man die begangenen Fehler 
vergeſſen. Sollten aber die franzöſiſchen Truppen 
bei irgend einer Gelegenheit auf Madagaskar ein 
Mißgeſchick erleiden, fo wird man von der Regie⸗ 
rung ſireng Rechenſchaft fordern. 

Paris, 4. April. Der Senat nahm die 
Voranſchläge für Kultus, Handel und Unterricht 
an, nachdem er ſämtliche von der Kammer geneh⸗ 
migten Erhöhungen geſirichen hatte; dieſe Vor⸗ 
anſchläge müſſen daher wieder an die Kammer 
zurückverwieſen werden. 

Paris, 4. April. Der Marineausſchuß be⸗ 
willigte vier neue Panzerſchifſe. f 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 4. April. Miniſterpräſident Ca⸗ 
novas theilte im Kabinetsrathe einen Drahtbericht 
aus Havanna mit, der beſtätigen ſoll, daß die 
ſpaniſchen Truppen bei jedem Zuſammentreffen 

die Aufſtändiſchen bisher geſchlagen haben. 
Madrid, 4. April. Acht Kreuzer gingen 


nach Kuba ab zur Bewachung der Küſten. Die Er 


Bauk von Spanien ſtellte der Regierung zum 
11 1 5 auf Kuba fünfzig Millionen zur Ver⸗ 
gung. 


Schweden und Norwegen. 
Ehriſtiania, 4. April. Storthing. Der 
ehemalige Miniſter Aſtrup brachte bezüglich des 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle 8. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. H. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co, 


die Hauptſache, die Vertheldi⸗ 


gung in Ordnung zu halten, da man bei der 


jetzigen Lage der auswärtigen Angelegenheiten nicht 
wiſſen könne, wann ein Krieg ausbreche. Er 
wies auf die ſtarke Entwicklung der Vertheidigung 
Schwedens während der letzten zehn Jahre hin 
und fragte, wann das außerordentliche Budget 
vorgelegt werden würde. Der Kriegsminiſter er⸗ 
widerte, die Vorlegung werde in der Woche nach 
Oſtern erfolgen. 


Großbritannien und Irland. 


Die kolonialpolitiſchen Differenzen zwiſchen 
England und Frankreich in Weſtafrika ſcheinen 


von engliſcher Seite mehr aus alter Gewohnheit 
als aus gründlicher Kenntniß der einſchlägigen 
Verhältniſſe hervorgerufen worden zu ſein. Eng⸗ 
lands Rechtsanſprüche in jenen Gegenden ſind 
keineswegs ſo zweifellos und ſicher fundirt, daß 
es daraus die weitgehenden Anſprüche herleiten 
konnle, die es thatſächlich formulirt und die, wenn 


man es ruhig gewähren ließe, zur Ansſchließung 


aller anderen Nationen aus jenen Gegenden des 


ſchwarzen Erdtheiles führen würden. Aber ſelbſt, 


wenn man in der Theorie den engliſchen Stand⸗ 
punkt gelten laſſen wollte, ſo bliebe noch immer 


die Frage nach den realen Machtmitteln eine 


offene, über welche England in jenen ſtrittigen 


Gegenden gebietet. Und da find ihm denn die 
Franzoſen um eine gute Strecke Weges voraus. 
Selbſt in dem für Englands Weltmachtſtellung 
eite den Schlüſſel bildenden Egypten iſt die 
britiſche Machtentfaltung nur verſchwindend gering; 
ſie wird vollends gleich Null in den oberen Niel⸗ 
ländern, und ſpeziell in dem ganzen Flußgebiete 
des Bahr⸗el⸗Gazal, welches die engliſche Phan taſie 
bereits durch die vom Kongo aufgebrochenen fran⸗ 
zoſiſchen Expeditionen bedroht ſieht, giebt es gegen⸗ 
wärtig keinen einzigen britiſchen Staatsangehori⸗ 
gen. Es iſt deshalb auch nicht wohl anzunehmen, 
daß der im engliſchen Parlament und in der 
breſſe geſchlagene Lärm wegen des Umfſichgreifens 
der Franzoſen am Mittellauf des Niger und in 
den Hinterländern der Goldküſte in Paris beſon⸗ 
ders tiefen Eindruck machen wird. Frankreich ver⸗ 
fährt in Weſtafrika nach einem Plane, der darin 
beſteht, das bis jetzt noch ſehlende Bindeglied 
zwiſchen feinem dortigen und ſeinem nordafrikani⸗ 
ſchen Kolonialreiche zu ſchaffen. Es hat ſich 
ad hoc militäriſch fo ſtark gemacht, daß es auf 
die mündlichen oder auch papierenen Proteſte der 
Engländer keine Rückſicht zu neymen braucht, um 
ſo weniger, als man in Paris recht wohl weiß, 
daß England aus vielerlei Gründen nicht daran 
deuken kann, ſich mit Frankreich wegen Weite 
afrikas im Ernſt zu überwerfen. . ‘ 
London, 4. April. Am Montag wird ſich 
der Sprecher des Unterhauſes, Peel, der Sohn 
des bekannten Sir Robert Peel, verabſchieden — 
nach engliſcher Sitte muß er mit jedem einzelnen 
Abgeordneten einen Händedruck austauſchen —, 
um dann die wohlverdiente Ruhe zu genießen. 
Mehr als zehn Jahre hat er unter konſervativen 
und liberalen Maloritäten mit ſtets gleicher Aner⸗ 
Kaka. teten aller Parten des Dauſes das 


schwierige Amt des Sprechers mit“ er- größten 


Würde verwaltet. Wie üblich, wird für ihn Lö 


der Regierung eine Penfion beantragt werden, die 
die ſtattliche Summe von filuftaufend Pfund 
Sterling beträgt. Nach längerem Schwanken hat 
ſich der Miniſterrath für den Advokaten Gully 
als Kandidaten für den Sprecherpoſten — die 
Neuwahl findet ſchon Dienſtag oder Mittwoch 
ſtatt — enſchieden, doch wird die Regierung nicht 
ſelbſt dem Haufe dieſe Kandidatur empfeylen, 
ſondern zwei liberale Abgeordnete werden feine 
Wahl beantragen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
ſeine Wahl forort eriolgt, da nicht anzunehmen 
iſt, daß die Parnelliten, bei denen die Entſchei⸗ 
dung liegt, gegen ihn ſtimmen werden. Gully, 
der ſich als Advokat einen bedeutenden Namen zu 
schaffen gewußt hat, aber als Parlamentarier 
wenig hervorgetreten iſt, eignet ſich durch feine 
würdige und imponirende Erſcheinung vorzüglich 
zu der mehr dekorativen Ehrenſtellung des 
Sprechers. 


Nuß land. 


Petersburg, 4. April. Eine Verordnung 
des Miniſters des Innern ſchärft den Gouver⸗ 
neuren eine ſtrengere Bewachung der Provinz⸗ 
preſſe ein, da ein Theil derſelben fortfährt, 15 
aper des ſelbſtherrlichen Syſtems zu be⸗ 

mpfen. 


Serbien. 


Belgrad, 4. April. Der Kaſſationshof ent⸗ 
ſchied anläßlich mannigfacher Beſchwerden, daß 
die Perſonalſteuer in den Wahlzenſus nicht einge⸗ 
rechnet werden kann. 


Bulgarien. 


Sofia, 4. April. Heute begann vor dem 
Appellhofe der Prozeß gegen den ehemaligen 
Polizeipräfelten Lukaunow. Vier Vertheidiger waren 
beſtellt, darunter Grekow. Die Anklage erfolgt 
auf Ausſage des 1894 wegen Komplotts geen 
das Leben des Fürſten verurtheilten, ſpäter be⸗ 
gnadigten Lula Iwanow, der Lukanow beſchuldigte, 
ihn während der Unterſuchung mißhandelt 
zu haben. 


Aſien. 


Tokio, 28. Februar. Wie der japaniſch⸗ 


ineſiſche Krieg bald beendigt werden kann, iſt 


eine Frage, mit der ſich die europäiſchen Zeitun⸗ 
gen weit mehr beſchäftigen als die japaniſche 
Preſſe. Hier ſteht es bei der öffentlichen Meinung 
als unumſtößlicher Glaubensſatz feſt, daß, ehe 
Peking nicht genommen iſt, die chineſiſche Re⸗ 
gierung zu angemeſſenen Zugeſtändniſſen nicht zu 
bewegen iſt. Durch die Vorlage eines neuen 
Kriegsbudgets bat die Regierung ſich vom Parla⸗ 
mente ermächtigen laſſen, nach Verbrauch der 
früher bewilligten 150 Millionen Hen noch weitere 
100 Millionen im Wege einer neuen Eprozentigen 
Anleihe zur Zeichnung aufzulegen. Einſtweilen 
iſt zwar erſt ein Drittel der erſten Kriegsanleihe 
eingezahlt und verbraucht; aber durch den neuen 
erfolgreichen Appell an den Patriotismus des 
Parlamentes giebt die Regierung doch zu erkennen, 
daß fie durch große Unternehmungen den populären 

wartungen entſprechen wird. Nach dem ſieg⸗ 
reichen Einzuge in Peking wird es ſich vielleicht 
zur Ueberraſchung der englifchen und franzöſiſchen 


* 


Politiker zeigen, daß die japaniſche Regierung ff 


weitreichende territoriale Veränderungen, wie jetzt 
meiſt vorausgeſetzt wird, von China gar nicht ver⸗ 
langt. Wir halten es für wahrſcheinlicher, daß 
Japan ſich mit den beiden Punkten Port Arthur und 


außerordeutlichen Heeresbudgets eine Anfrage ein, Wei⸗hal⸗ wei begnügt, die für China bis zum Wieder⸗ 


* Be 


ob wohl in ihr nur ben, achte hel zugeführt wird. 


Die Stadtverordneten haben gelegentlich der 
Etatsberathung 35000 Mark zur Verlängerung 
des Kanals bis zur Heinrichſtraße bewilligt, wenn 
dieſer Kanal vollendet ſei, jo hört der Zufluf 

aller unreinen Gewäſſer vom Stettiner 

Terrain in den Mühlgraben gänzlich auf. 

Der Magiſtrat könne ſich auch nicht dafür 

ausſprechen, ſchon jetzt an der Heinrichſtraße eine 

Elärſtation einzurichten, denn es ſei fraglich, ob 

nicht im Laufe der nächſten Jahre die Stadt zur 

Eingemeindung Grabows gezwungen werden könne 

und dann würde dieſe Klärſtation hier an unrich⸗ 

liger Stelle ſtehen. Der Magiſtrat habe einen 
DPorſchlag über die Koſten einer etwaigen Ueber⸗ 
zu des Mühlgrabens aufſtellen laſſen, welcher 
d t 200 000 Mark abſchließt, dieſe Summe ſei 
N doch zu hoch und es empfehle ſich daher, es bei 
der projektirten Verlängerung des Kanals b's zur 
| Heinrichſtraße bewenden zu laſſen, wofür die Koſten 
5 bereits bewilligt ſeien. 
Herr Dr. Koliſch iſt mit dem Bericht nur 
ſehr wenig befriedigt, da eine Aenderung der miß⸗ 
lichen Verhältniſſe in keiner Weiſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei, dieſelbe Anſicht theilt Herr Malke⸗ 
witz und beantragt derſelbe, die Petition noch⸗ 
mamals einer gemiſchten Kommiſſion zur Berathung 
zu überweiſen. 

5 Nach einigen Erklärungen des Herrn Bau⸗ 

rath Krauſe halten die Herren Dr. Koliſch 
und Malkewitz ihre entgegengeſetzte Anſicht 
noch aufrecht, aber bei der Abſtimmung wird Ab⸗ 

. lehnung der Petition beſchloſſen. 

Eine Vorlage des Magiſtrats erſucht die Ver⸗ 
ſammlung, ſich generell mit der Ausführung des 
pProjektirten Erweiterungsbaues des Siechenhauſes 
einverſtanden erklären und zur Ausarbeitung des 
ſpeziellen Projeltes u. ſ. w. 2000 Mark zu be 
willigen. Der Koſtenanſchlag für den Bau be⸗ 
fünfte ſich auf 200 000 Mark; es ſoll ein Anban 

hergeſtellt werden, welcher größer als das alte Ge⸗ 

bäude, aber in gleicher Weiſe ausgeführt wer⸗ 
den ſoll. 

Herr Petermann hält dieſe Koſten für 
zu hoch, denn es handele ſich nur um die Her⸗ 
ſtellung von kleinen Wohnungen ohne jeden Luxus 
3 1 55 ſolche ließen ſich wohl mit weniger Koſten 

de Dr. Graßmann beantragt, die 2000 
Mark zur Ausarbeitung des Projektes nicht zu 
bewilligen, denn das neue Gebäude ſolle in der⸗ 
felben Weiſe gebaut werden wie das alte Gebäude, 

es könnten alſo die alten Pläne benutzt werden. 
i Herr Vogt ſpricht ſich für volle Be⸗ 
willigung aus, da es ſich hier darum handele, 
für arme Leute geſunde Wohnungen zu ſchaffen. 

Herr Lüdtke hält die Ausarbeitungskoſten 
für das Projekt mit 2000 Mark für zu hoch, er 
bittet dieſe Summe abzulehnen. Schließlich wird 
die Vorlage jedoch unverändert angenommen. 

Einige Vorlagen betreffen die geplanten bau⸗ 
lichen Veränderungen im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
zur Ausführung eines Wohnhauſes für den Ober⸗ 
arzt werden 76000 Mark, für den bereits generell 
genehmigten Umbau des Leichenhauſes 10 000 

Mark, für den Bau eines Verwaltungsgebäudes 

bezw. Beamtenhauſes 84000 Mark und für den 

Bau eines maſſiven Pavillons der chirurgiſchen 

Station 75000 Mark verlangt. — Herr Decker 
als Referent der Finanz⸗Kommiſſion hebt in 

Betreff des Baues eines Wohnhauſes für den 

Oberarzt hervor, daß dieſer Bau, ebenſo wie die 
übrigen, als dringend nothwendig anerkannt und 
5 im Projekt auch bereits bewilligt ſeien. Das zwei 

Etagen hohe Wohnhaus, welches eine Größe von 

204 Quadratmeter hat, erfordert nach dem An⸗ 

ſchlag einen Koſtenaufwand von 58000 Mark, 
der Stall für 2 Pferde 4700 Mark, die Ein⸗ 
ftiedigung des Grundstücks 2000 Mark, weiter 

komme dazu die Pflaſterung, Herſtellung des 

Gartens, einer Pumpe und die Bausausführungs⸗ 


und genehmigt und auch die Armen⸗Kommiſſion 
habe ſich einſtimmig dafür ausgeſprochen. Die 
Finanz⸗Kommiſſion beantrage gleichfalls die 
Summe zu bewilligen, jedoch unter der B.⸗ 
dingung, daß ein ſpezieller Koſtenanſchlag vorgelegt 
werden ſolle. 
RN Herr Dr. Graßmann erinnert daran, daß 
0 bei der Anſtellung eines zweiten Oberarztes her⸗ 
f hergehoben wurde, daß eine Verbilligung in 
HBekrreff der Miethsentſchädigung eintrete, aber der 
hinkende Bote komme nach, denn nach der Er⸗ 
bauung des vorgeſchla genen Wohnhauſes koſte das 
Gehalt des Oberarztes eiuſchließlich Miethe ſchou 
400 Mark mehr als früher. Damit find aber die 
erhöhten Koſten nicht erledigt, denn es ſolle 
zuch ein Garten eingerichtet werden, deſſen 
? Unterhaltung auf Koſten der Stadt 1 0 
. und ſo Steigen die Koſten fortgeſetzt. 
; Reduer kann durchaus nicht einſehen, daß 
I es nöthig ſei, bei Amtswohnungen fo opulent zu 
1 banen, ſeine feſte Ueberzeugung gehe dahin, vaß 
F die Koſten mit 60000 Mark ausreichen und ſich 
trotzdem noch ein ſehr ſchönes Wohnhaus her⸗ 
ftellen ließe. Wenn keine Aenderung eintrete, ſo 
läme die Stadt bald in ſolche Verhältniſſe, daz 
für Amtswohnungen Koſten ausgegeben würden, 
welche in keinem Verhältniſſe zu den Gehältern 
der betreffenden Beamten ſtehen. Jeder Luxus 
bei den Bauten von Amtswohnungen müſſe ver⸗ 
mieden werden. 
Auch die Herren Berndt und Andrae 
finden die Koſten zu hoch, während die Herren 
Aren und Greffrath die Vorlage ver⸗ 
theidigen. Herr Dr. Freund giebt zu, daß die 
Einrichtung einer inneren und äußeren Station 


Wr 


im Krankenhaufe 4 große Koſten verurſacht habe, 


3 Berlin, den 4. April 1805; 
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koſten. Der Oberarzt habe das Projekt geſehen 


da. Ser. 8.9 4% 


dies ſei aber eine logiſche Konſequenz der früher 
gefaßten Beſchlüſſe, die Verhältniſſe im Kranken⸗ 
hauſe ſeien in Folge des ungeheuren Anwachſens 
der Kranken ſchon lange unzulänglich. Auch er 
wolle keinen Luxus, aber man müſſe berückſich⸗ 
tigen, daß der Oberarzt verhältnißmäßig nur ein 
geringes Gehalt bekomme, daher müſſe man ihm 
doch wenigſtens eine komfortable Wohnung bieten, 
denn es ſei unbedingt nöthig, daß der Direktor 
der chirurgiſchen Station im Krankenhauſe ſelbſt 
wohnen müſſe. 

Herr Bürgermeiſter Gieſebrecht macht 
darauf aufmerkſam, daß die Oberärzte nicht als 
Beamte zu betrachten, ſondern mittelſt freien Ver⸗ 
trages gewonnen ſeien, von einer Amtswohnung 
könne alſo auch keine Rede fein, ferner müſſe man 
bedenken, daß es für den 1 kein Vergnügen 
ſei, im Krankenhaus zu wohn 
Schließlich wird die 

genommen. 

Die übrigen für Erweiterung des Kranken⸗ 
hauſes geforderten Summen werden ohne Debatte 
bewilligt. 

Nach den Beſchlüſſen der Verſammlung und 
nach kalkulatoriſcher Prüfung u der Stadt⸗ 
haushalt pro 1895--96 im Ordinarium auf 
9308 421,85 Mark, im Ertra⸗Ordinarium auf 
6491 995,05 Mark, im Ganzen auf 15 800 347,40 
Mart feſtgeſetzt und wird vollzogen. 

In einer Vorlage des Magiſtrats werden 
zur. weiteren Organiſation der ſtädtiſchen Bau⸗ 
Polizei⸗Verwaltung 4830 Mark gefordert un 
war für einen Bau⸗Aſſiſtenten als techniſchen 
Hülfsarbeiter, für einen Oberfenerwehrmann 
(Feldwebel) und für zwei Oberfeuerwehrmäuner. 
Die Verſtärkung des Feuerwehrperſonals iſt nach 
Anſicht des Magiſtrats erforderlich, um die vor⸗ 


Nngifteatsounfnge an⸗ 


Reviſionen, die ihnen übertragen werden ſollen, 
verfügbar zu machen. Die Vorlage wird ge⸗ 
nehmigt. 
Herr Klein hebt bei dieſer Gelegenheit her⸗ 
vor, daß im Baugewerbe allgemeine Freude 
herrſche, daß die Baupolizei jetzt von der Stadt 
übernommen jet und Redner wolle dem Magiſtrat 
nur wünſchen, daß derſelbe auch bei der Wahl 
des Aſſiſtenten eine glückliche Hand habe, damit 
jemand gewonnen werde, welcher den Verkehr mit 
den Gewerbetreibenden glücklich geſtalte. Bisher 
ſeien in dieſer Beziehung nur Klagen geweſen, 
der Gewerbetreibende ſei in rü'ſichtsloſeſter Weiſe b 
behandelt worden und gerade d es habe dazu bei⸗ 
getragen, daß dieſelben ſchon lange wünſchten, daß 
die Baupolizei in die Hände der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörde gelegt würde. 
Herr Möller erſtattet Namens der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion Bericht, welche am 7. 
Februar gewählt wurde zur Berathung der 
Frage, welche ſtädtiſchen Arbeiten ohne wejen!- 
lichen Nachtheil für die Stadt ſich auch im Winter 
ausführen aſſen. Die Kommiſſion hatte bei 
ihren Berathungen die ſtatiſtiſchen Angaben über 
die Beſchäftigung der Arbeiter vor ſich. Darnach 
wurden in den Monaten Oktober bis Mitte 
Februar von Seiten der Stadt bei regelmäßigen 
Arbeiten täglich 402 Mann, bei außergewöhnlichen 
Arbeiten täglich 611 Mann, zuſammen täglich 
durchſchnittlich 1013 Mann beſchäftigt und ergiebt 
ſich daraus, daß der Magiſtrat auch im Winter 
hat keine Arbeitsloſtgteit eintreten kaſſen. — Bei 
Beſprechung der Arbeiten 
in der Kommiſſion angeregt, die Arbeiten, 
welche in Werkſtätten reſp. Fabriken als⸗ 
geführt werden, im Laufe des Winters herſtellen 
zu laſſen. Die Kommiffion kam jedoch mit 
dem Magiſirat zu der Anſicht, daß 
damit mit einem Prinzip gebrochen würde und 
dies ſei kaum durchführbar und kaum empfehlens⸗ 
werth. Auch habe der Magiſtrat nichts verſäumt 
bei Ausſchreibung der Lieferungen, doch wolle der⸗ 
ſelbe für die Zukunſt noch verſuchen, auf eine 
größere Lieferungs riſt Rückſicht zu nehmen. — 
Bei dem Magiſtrat ſei auch ein Schreiben der 
Nordöſtlichen Baugewerks⸗ Berufs ⸗Genoſſenſchaſt 
eingegangen, in welchem um rechtzeitige Ausſchrei⸗ 
bung der Lieferungen gebeten wird. Zur Begrün⸗ 
zum wird angeführt, daß ſich die Unfälle in der 
Genoſſenſchaft erheblich vermehrt hätten, die leich⸗ 
teren feien von 3500 auf 5210, die ſchweren von 
855 auf 1344 geſtiegen. Die Urſache wird darin 
gefunden, daß mit Ueberhaſt die Arbeiten in allen 
Bauten ausgeführt und ſelbſt bei Schnee und Eis 
fortgeſetzt werden. Wenn die Ausſchreibung der 
Arbeiten erſt im April beginne, fo könne oft erſt 
im Hochſommer mit der Ausführung angefangen 
werden. — Der Referent beantragt ſchließlich, das 
Votum der Kommiſſion auch zu dem der Ver⸗ 
ſammlung zu machen und der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck zu geben, daß der Magiſtrat erfolgreich und 
grundſätzlich befleißigt geweſen ſei, möglichſt viel 
Arbeiten im Winter ausführen zu laſſen. 

De Dr. Koliſch, welcher, wie mitge⸗ 
theilt, | „3. die Angelegenheit angeregt hat, ſtimmt 
zu, daß der Magiſtrat bemüht geweſen iſt, alle 
Arbeit, welche im Freien möglich war, ausführen 
zu laſſen, dagegen hält es Redner für möglich, 
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daß noch meyr Arbeiten in geſchloſſenen Räumen 


zur Winterzeit in Angriff genommen werden 
könnten, ſo die Arbeiten der Tiſchler, Schloſſer, 
ſowie die Herſtellung der Eiſenkonſtruktion, der 
Treppeugeländer u. ſ. w., es würde durch die da⸗ 
durch ſich regelnde verlängerte Lieferungsſriſt ſich 
für beide Theile — ſowohl die Stadt, wie für 


die Lieſeranten — Vortheile ergeben. Von der 
Stellung eines beſonderen Antrages ſieht Redner 
jedoch ab, nachdem die Baudepatation bereits eine 
Verlängerung der Meru ed in Betracht ge⸗ 


zogen hat. 


Freude Fonds. 


handenen Oberſeuerwehrleute zu den bautechniſchen 


im Hochbau wurde 
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Nachdem noch Herr Klein mit NMückſicht 
anf die Eingabe der Bau⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft 
hervorgehoben hat, daß bisher bei ſtädtiſchen 
Bauten Unfälle nicht zu verzeichnen waren, ſchlleßt 
ſich die Verſammlung der Reſolution der Kom⸗ 
miſſion an. 

An Nachbewilligungen für den Neubau des 
Forſthauſes in Wolfshorſt werden abermals 
14 276,27 Mark gefordert, und da dieſe Summe 
en 1 iſt, mußte ſie auch nachbewilligt 
wer 


Per Dr. Graßmann benutzt dieſe Ge⸗ 
legenheit aber nochmals, um die im Finanzweſen 
der Stadt eingeriſſene Unſitte des luxuriöſen 
Baues von Amtswohnungen zu moniren. Der ganze 
Etat des Bezirks Wolfshorſt ergebe nur eine Ein⸗ 
nahme von 11 531,45 Mk. Dabei befände ſich jedoch 
noch eine Einnahme von über 6000 Mark, welche 
15 ohnr Beihülfe des Förſters erzielen laſſe, 
nämlich aus Wirſenpacht, Fiſchereipacht, Torf⸗ 
ſtich u. ſ. w. Es werde mit erheblichem Defizit, 
mindeſtens von 4000 Mark, gearbeitet und da ſei 
es wohl als Ueberfluß zu bezeichnen, eine jo 
theure Forſterwohnung zu bauen; man ſage zwar, 
dieſelbe ſoll ſehr ſchön ſein, man nennt ſie in der 
Umgegend ſogar „Das Jagdſchloß“ „ aber Jagd⸗ 
ſchlöſſer zu bauen, ſei doch nicht Sache einer 
Komme bei Amtswohnungen. 
Revier Wolfshorſt nur ein Defizit verzeichnet 
werden könne, da ſei es doch beſſer, die ganze 
Holzuutzung aufzugeben und die Diebe frei walten 
zu laſſen, mehr Schaden könne die Kommune 
dann auch nicht haben. Bei der Ottoſchule ſei 
ſo theuer gebaut, bei dem Bau des Wohnhauſes 
für den Oberarzt wiederhole es ſich, da ſei doch 
die Bitte angebracht, mit Vorſicht an Bewilligun⸗ 
gen für Amtswohnungen heranzutreten. 

Herr Stadtrath Wiegand entgegnet, daß 
der Magiſtrat den Stadtverordneten zwi Mal 
ein Projekt zum Ausbau des alten Forſthauſes 
vorgelegt habe, dieſe hätten aber einen Neubau be⸗ 
ſchloſſen, an dem ſchöuen Wohnhaus ſei alſo nicht 
der Magiſtrat, ſondern die Stadtverordneten 
ſchuld. Daß die Einnahmen im Revier Wolfs⸗ 
horſt geringer geworden ſeien, ſei richtig, dies ſei 
aber im wirthſchaftlichen Intereſſe nöthig geweſen, 
ſchon in nächſter Zeit würden ſich dieſelben wieder 
vergrößern. 

Herr Greffrath beſtätigt, daß das neue 
Se auf Beſchluß der Berfammiung er⸗ 

ut ſei 

Die Vorlage betreffend die Anbringung von 
Schifffahrtszeichen auf den ſtädtiſchen Brücken 
wird wegen vorgerückter Zeit zur Berathung bis 
zur nächſten Sitzung vertagt, die übrigen Gegen⸗ 
ſtände ohne erhebliche Debatte den Vorlagen ge⸗ 
mäß zent: 


Stettiner Nachrichten, 


= Stettin, 5. April. Geſtern Nachmittag 
ging man daran, die Durchläſſe der Abfluß⸗ 
kauäle an der Wallſtraße mit Thon zu erſtopfen, 


in die Kagäle einzudringen droht. Mit dem Aue⸗ 
pumpen der Abwäſſer ſollte noch geſtern Abend 
ben onnen werden. 

* Die Grabower Gemeindeſteuer⸗Ordnung 
hat in der Faſſung vom 6. März d. J. die Ge⸗ 
nehmigung des Kreisausſchuſſes erhalten. 
*Geſtern Nachmittag fiel ein junger Menſch 
von der au der Lanzenbrücke befindlichen Wäſche⸗ 
ſpüle in die Oder, er wurde jedoch noch rechtzeitig 
von einem Fiſcher herausgezogen. 

* Wegen Mißhandlung im Amte hatte ſich 
geſtern der Stadtförſter Hermann Blumen» 
berg aus Ueckermünde vor der Straf⸗ 
kammer J. des hieſigen Landgerichts zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte war ſeit laugem 
nicht gut auf die Kinder zu ſprechen, welche in 
die Stadiforſt kamen, um dürres Holz zu ſam⸗ 
meln, da dieſelben ihn durch allerlei Schabernack 
ärgerten. An einem Dezembertage des vorigen 


Jahres erwiſchte B. eins der bolzſammelnden 


Mädchen, die 13jährige Anna Schröder, er warf 
dieſelbe zu Boden und ohrfeigte fie dermaßen, daß 
ihre Naſe zu bluten begann und das Geſicht 
ſpäter ſtark anſchwoll. Das Gericht fand einen 
Milderungsgrund in der Gereiztheit des An⸗ 
gellagten und ließ es bei einer Geldſtrafe 
von 20 Mark bewenden, 

— Der Unterarzt der Reſerve Dr. Kornſtädt 
vom Landwehr⸗Bezirk Anklam iſt zum Aſſiſtenz⸗ 
arzt 2. Klaſſe befördert. 

m. Der evangeliſche Arbeiter⸗ 
Verein hielt geſtern Abend im Rohrer'ſchen 
Lokale eine Männer⸗Verſammlung ab, die ſich zu 
einer würdigen Bis marckfeier geſtaltete. 
Nachdem die Klänge des alten Nationalliedes 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ verhallt 
waren, feierte der & Borſitzende, Herr P. Thimm, 
in einer kurzen Anſprache den 1 als 
den Schöpfer des neuen deutſchen Reiches und 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den greiſen Fürſten. Nach Erledigung einiger 
Vereinsaugelegenheiten nahm ſodann Herr Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Hauffe das Wort zu ſeinem 
Vortrage: „Unſer Bismarck“. Redner verſtand 
es, von dem Leben und Wirken des großen Kanz⸗ 
lers vor den aufmerkſamen Zuhörern ein klares 
Bild zu entrollen, in welches er in äußerſt ge⸗ 
ſchickter und humorvoller Weiſe intereſſante Einzel⸗ 
heiten aus dem Leben des Fürſten einzuflechten 7 
wußte. Zum Schluß kam Redner auf die ge⸗ 
waltige Kundgebung des Dankes und der Liebe 
zu ſprechen, welche das deutſche Volk dem großen 
Baumeiſter des Reiches zu ſeinem 80. Geburtstage 
bereitet hat. Das Free —— der Kaiſer an der Spitze, 


Vergwerk⸗ und Hütteugeſellſchaften 


Wenn bei dem P 


da das Waſſer jetzt derartig geſtiegen iſt, daß es H 


theilte das Schwurgericht den Gutsbeſitzerſohn 


Studenten, Profeſſoren u. |. w. ſeien nach Friedrichs⸗ 
euh gewallfahrtet⸗ die Poſt fer verzehnfacht worden, Ri 
die überbrachten Glückwünſche zählten nach 
Millionen. Es muß doch etwas in ihm ſtecken, 
rief Redner aus, was dieſe gewaltigen Beweiſe 
der Siebe und Verehrung rechtfertigt! Was iſt 


es? „Er iſt unſer!“ Wenn wir uns feine Uner⸗ 13, 


ſchrockenheit, feinen friſchen Muth und feine 
Thatkraft, ſein liebenswürdiges Weſen, ſein Leben 
als guter Familien⸗Vater vergegenwärtigen, ſo 
fühlen wir, daß etwas von uns ſelbſt in ihm iſt. 
Einen ſo großen Mann habe ein anderes Volk 
noch nicht gehabt, einen Mann, der ſeine außer⸗ 
ordentliche Begabung nicht zu ſchlechten Zwecken 
gemißbraucht, ſondern einzig und allein in den 
Dienſt des Vaterlandes, der Gerechtigkeit und des 
Friedens geſtellt habe. Gott der Herr habe dieſen 
Mann unſerem Volke gegeben, und wir hätten 
alle Urſache, ewig dafür unſere Dankbarkeit zu be⸗ 
zeigen. Es müſſe uns deshalb das überaus trau⸗ 
rige Verhalten der Rei: hötagsmehrhrit bis ins 
tieſſte Herz kränken, und jeder wahre Vaterlands⸗ 
freund müſſe dazu mithelfen, daß das nächſte Mal 


ein anderer Reichstag gewählt werde. — Lebhafte G. 


Bravos und Beifallsbezeugungen erſchollen von 
allen Seiten, als der Redner ſeinen ſo überaus 
ſeſſelnden Vortrag beendete. Hierauf gab Herr 
„Thimm dem Gedanken Ausdruck, daß der 
Nörglergeiſt im deutſchen Vaterlaude endlich auf⸗ 
1 müſſe und ſchloß die erhebende Feier mit 
einem Hoch auf das deutſche Vaterland, das in 
der Verſammlung begeiſterten Widerhall fand. 
Es wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen, folgendes 
Glückwunſchtelegramm an den Fürſten Bismarck 
abzuſenden: 

„Der evangeliſche Arbeiter⸗Verein in Stet⸗ 
tin und Umgegend ſendet dem Baumeiſter des 
Reichs und dem Urheber der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung in Dank und Verehrung fan Hul⸗ 
digung und ſeinen Glückwunſch. 

Im Auftrage: 
Thimm.“ 


FFF... Per 907] 
Kunſt und Literatur. 


Univerſum, 7 Familienzeitſchrift 
(Verlag des Univerſum, Dresden). ie ben 
literariſchen Feſtgaben, welche uns das Bismarck⸗ 
Jubiläum beſchert hat, nimmt auch das ſoeben 
erſchienene 14. Heft der genannten vornehmen 
Zeitſchrift einen hervorragenden Platz ein. Die 
vorzügliche künſtleriſche Reproduktion eines der 
neueſten v. Lenbach'ſchen Bismarck⸗Porträts ſchmückt 
den Titel. Ein formvollendetes Gedicht Viktor 
Blüthgens — wir können es wohl unbeſtritten 
als das ſchönſte aus der Maſſe der jetzt produ⸗ 
zirten Huldigungsgedichte bezeichnen eröffnet 
den belletriſtiſchen Theil. Ihm folgt ein mit zahl⸗ 
reichen Illuſtrationen aus Friedrichsruh und Um⸗ 
gegend bereicherter Artikel ger Sachſenwald“ aus 
der bewährten Feder J. Trojan s. Ludwig 
Pietſch giebt in feinem Feſtbeitrag „Zum 1. April 
1890“ dem Erinnern und den Gefühlen deutſcher 

erzen warmen und beredten Ausdruck. Von dem 
übrigen reichhaltigen belehrenden und unterhalten⸗ 
den Inhalt des Heftes nennen wir nur noch die] 
Fortſetzung des vorzüglichen Romans Ludwig 
Ganghofers: Schluß Hubertus. Auch die pracht⸗ 
volle Lichtdruckbeilage „Im Etappenquartier vor 
Paris 1870“ nach dem Gemälde von Anton von 
Werner verdient allein eine beſondere Erwähnung 
des Heftes, deſſen Preis trotz des reichen und 
werthvollen Inhalts nur 50 Pf. beträgt. 


eee eee 
Vermiſchte Nachrichten. 
Thorn, 4. April. In Inſterburg verur⸗ 


Georg Thiemoreit aus Heygerey, welcher im 
Januar den Knecht Schlichtenberger auf dem 
Gutshöfe im Streit niederſchoß, fo daß der 
Knecht bald ſtarb, zu drei Jahren Gefängniß. — 
Aus Tilſit wird berichtet: Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Mehlanken wurde ein achtze njähriges 
Mädchen, welches einen abfahrenden Zug beſteigen 
wollte und dabei ausglitt, io unglücklich am Kopfe 
überfahren, daß ſoſort der Tod eintrat. 

Poſen, 5. April. Die Warthe iſt ſeit 
geſtern Abend, an der Waſſerſtand 4,74 Meter 
betrug, nicht weiter geſtiegen. Es mußte wieder 
eine Anzahl Familien wegen eindringenden 
Waſſers ihre Wohnungen verlaſſen und ander⸗ 
weitig untergebracht werden. Ju vergangener 


Nacht haben noch viele Keder im unteren Stadt⸗ 


theil Grundwaſſer bekommen. 

Bromberg, 4. April. Heute früh ſtieß ein 
vorgeſtern hier auf der Brahe abgegangener, mit 
3000 Lentner beladener Zuckerkahn auf einen 
Brückenpfeiler der Weichſel bei Fordon und ging 
unter; ein Mann iſt ertrunken. 
ERNEUTE EEE. BETTEN 

BörfensBerichte, 

Poſen, 4. April. Spiritus loko ohne Faß 
50er 51,00, do, loko ohne Faß 70er 31,40. 
Still. — Wetter: Regneriſch. 

Magdeburg, 4. April. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, en 
10,10 bis 10,20, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,40 — 9,50, neue 9,55 9,70. Nach⸗ 
produlte erl. 755 Prozent Rendement 6,65 bis 

7,30. Ruhig. Brodraffinade l. 2,75. Brod⸗ 
Raffinade II. 21,50. Gem. Raffinade mit Faß 
21,00 bis 22,00. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
21,00. Geſchäſtslos. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. d. B. Hamburg ber we 9,30 bez. 
u. B., per Mai 9,40 G., 9,42 ½ B., per Juni 


. dd Aktien. 


Diab. 355 B. ver Juli 9,60 G. 95 . 

Köln, 4. April, Nachm. 1 Uhr. Gee 
treide markt. Weizen alter hiefiger lolo 
Dede do. neuer hieſiger 13,25, fremder loke 
14.00. Roggen hieſiger lolo en do. fremder 
Hafer 5 „iefiger lolo 12,00, do, 
1 doko 48,50, per Mai 
— Wetter: Naßkalt. 
April, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 77,75, per September 77.00, 
per Dezember 74,75, per März 73,75. Ruhig. 

Hamburg, 4. April, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker markt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Prodult Baſis 88 pet. Rendement 
neue Uſauce ſrei an Bord Hamburg per 
April 9,30, per Mai 9,40, per Auguſt 970, 
per Oktober 9,77½. Stetig. 

Wien, 4. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühlahr 7,04 G., 7,06 B. 
der Mai⸗Juni 6,98 G., 7,00 B. Rog gen per 
Frühjahr 6,20 G., 6,22 B., per Mal, Ju 6,19 
er Mais per Mai⸗Juni 6,75 
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fremder 13,50. Rü b 
46,30, per Oktober 4080 
Haumbuur⸗ 4. 


G., G, 770 B. Hafer per Frühjahr 6,69 G. 
6,77 B, per Mai-Sunt 6,71 G, 669 BS. 
Havre, 4. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 94,25, per September 95,25, per De⸗ 
zember 93,75. Ruhig. 
Glasgow, 4. April, 11 Uhr 
5 Minuten. 


Vorm. 
Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 41 Sh. 9 d. Ruhig. 8 
PPT 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 4. April. 


Fürſibiſchof Dr. Kopp einem ſchleſiſchen Magnaten 


gegenüber erklärt haben, daß er die Haltung des 
Zentrums im Reichstage bezüglich der Bismarck⸗ 
ehrung tief bedauere. 

Frankfurt a. M., 4. April. Die „Kl. 
Preſſe“ druckt die Erklärung des Chefredakteurs 
der „Kreuzztg.“, Freiherrn v. Hammerſtein, ab 
und bemerkt dazu, daß dieſem in ſeiner Lage 
nichts Anderes übrig geblieben ſei, als die Klage⸗ 
drohung, welcher die „Kl. Preſſe“ jedoch mit Ruhe 
entgegenſehe. 

Würzburg, 4. April. Der Inhaber des 
bekan ten katholiſchen Verlagsgeſchäſts Leo Woerl 
hat Kenkurs angemeldet. Die Paſſiva betragen 
400 C00 Mark. 

Wien, 4. April. Das „Extrablatt“ melder 
aus Prag, daß ein großer Theil des an der 
baieriſchen Grenze belegenen Städtchens Neumark 
in die Erde zu verſinken droht. Eine Regierungs⸗ 
kommiſſion iſt zur Unterſuchung dahin abgegan⸗ 
gen. Einzelne Häuſer ſind bereits theilweiſe 
eingeſtürzt. Mehrere Straßen wurden abge⸗ 
ſperrt und die Bewohner anderweitig untere 


gebracht. 

Wien, 4. April. Der Abgeordnete Steiu⸗ 
wender und Genoſſen richteten an den Handels⸗ 
miniſier eine Interpellation bezüglich der Kours⸗ 
treibereien in den Eiſenbahnpapieren an der 


Wiener Börſe und verlangen, daß der Miniſter 


zogen wird. Ferner wünſchen dieſe Abgeordneten, 
daß an Stelle der bisher beſtehenden Effekten⸗ und 
Umfag euer von je 10 Kreuzer pro ade 
eine Steuer von 10 Kreuzern für 1000 Gulden 
Nominalwerth eingeführt werde. 

Dem „Extrablatt“ zufolge ereignete ſich nach 


feiner dieſem Blatte aus Konſtantinopel zugegan⸗ 


genen Drahtnachricht in Pera eine aufregende 
Scene. Die Polizei verfolgte einen Mann, der 
verhaftet werden ſollte und b 8 mit einem Re⸗ 
volver mehrere Schüſſe abgab. Der amerikaniſche 


Geſandte, welcher, von Kawaſſen begleitet, gerade 


vorüberfuhr, ſtieg ſofort aus und packte den 
Manu. Dieſer ſuchte nunmehr den Geſandten zu 
erſtechen und konnte erſt durch die Kawaſſen und. 
Polizisten überwältigt werden. 


Metterausſichten 
für Freitag, den 5. April. 


Kühles, zeitweiſe aufklärendes, vorwiegend 
trübes wetter mit Niederſchlägen und ſriſchen 
nordweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 3. April. Elbe bei Auſſig + 4,68 
Meter. Elbe bei Dresden 3,38 Meter. — 
Elbe kei Magdeburg + 5,26 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt -F 2,70 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel + 6,38 Meter, 
Unterpegel + 3,76 Meter. Oder bei Frankfurt 
＋ 4,52 Meter. Oder bei Ratibor 
+ 439 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
1 wen Meter. — Warthe bei Poſen + 4,00 
er 


Am 2. April. Nee bei uch * 
2,30 Meter. 
. 


— 


— 


[Adolf Grieder & Cie., 


Seidenstoff- Fabrik- Union, ZU rich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 
versend, porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrik- 
preis. schwarze, weisse u. farbige Seidenstoſfe 
jed. Art v, 65 Pf. bis M. 15.— p. metre, 
Muster franko. 


Schwarze Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f, Private. Doppeltes Brief- 
porto nach d. Schweiz, 


ie Erklärung abgebe, durch welche den Kours⸗ 
jeder Anſchein von Berechtigung ent⸗ 


Bank Bapfere. 


Wie verlautet, ſoll 


1 


stein, den 30. März 1805. 
Von des Herrn Ober⸗Präſidenten Exce 
Intl 4 5 5 Dad lich das 8 ae 
Sl zur Verlooſung weiblicher Handar i 
dc 0 1 f Handarbeiten und kleiner 
„Wir beabſichtigen in dieſem Jahre eine ſolche Ver⸗ 
Looſung nicht ſtaltfinden zu lasten das rig e n alle 
Freunde und Gönner unſerer Anſtalt die Bitte: ſtatt 
der, ſonſt uns zur Verlooſfung übergebenen, Arbeiten 
und Geſchenke baares Geld gewähren zu wollen. 
Die Mittel unſerer Anſtalt find faſt erſchöpft und 
ſorgen wir, ob es noch lange möglich ſein wird, die An⸗ 
ſtalt in bisheriger Weiſe fortzuführen. 
er wir richten unſere Hoffnung auf die nie ver⸗ 


i 


liegende Mildthätigkeit unſerer Stadt und ſind ſicher, 


daß unſere Hoffnung nicht zu Shauden werden wird. 
i lt doch unſere Arbeit den armen, kranken Kindern, 
und giebt es wohl Niemand, der ihnen nicht zur Ge⸗ 
neſung und Heilung verhelfen möchte. 

Jeder der Unterzeichnelen und auch die Expedition 
dieſer Zeitung iſt bereit, Gaben anzunehmen. 


Der Vorſtand der Kinderheil⸗ und 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Glesebhreht, Bürgermeiſter, Deutſcheſtr. 20, 
Brandt, Konſiſtorial⸗Nath, Große Ritterſtraße 3. 
.Couvreur, Stadtrath a. D., Falkenwalderſtr. 15. 
Gerber, Kaufmann, Breiteſtr. 34. Günther, 
Konsul, Moltkeſtr. 11. Henriette Glenck, 
Vorſteherin, Mühlenbergſtr. 3. Dr. Jahn, Falken⸗ 
walderſtr. 14. Meister, Stadi⸗Aelteſter, Moltkeſtr. 4. 
Mützell, Kaufmann, Falkenwalderſtr. 38, Zarges, 
Stadtrath, Gartenſtr. 12. = 


PB EEE ERSTEN Te 2 RER TER Re IE 
Bekanntmachung. 

„Von der 3/¼ Pommerſchen Provinzial = Anleihe 
Allerhöchſtes Privileg vom 12. Auguſt 1894) ſoll vom 
1. April d. J. ab ein erheblicher Betrag zum Kurſe von 

101,50 % ohne Nebenkoſten in Stücken zu 5000, 3000, 
1600, 500 u. 200 % begeben werden. Anträge auf Ueber⸗ 
laſſung beliebiger, Beträge werden von der Provinzial⸗ 
Hauptkaſſe hier, im Landhauſe, Louiſenſtr. 28 (Eing. 
vom Königsplatz), entgegengenommen. 

Stettin, den 29. März 1895. 

Der Landes⸗Director der Provinz Pommern. 
Hoeppner.. 


Ortskrankenkasse IX. 


Zu der am Freitag, den 19. April, Abends 
8 Uhr, im Reſtaurant des Herrn Schmidt, Pölitzer⸗ 
ſtraße 18, ſtattfindenden General⸗Verſammlung 
werden gemäß § 51 der Statuten die Jutereſſenten 
hiermit eingeladen. N 

Tagesordnung: . 
Abnahme der Jahresrechnung 1894. Wahl eines 
Vorſtandsmitgliedes. Der Vorſtand. 


Kirchliches. 
Peter⸗ und Paulskirche: 
Freitig Nachm. 3 Uhr Prüfung der Confirmanden 
und Beichte: Herr Paſtor Fürer. 
Sonnabend Vorm. 10 Uhr Einſegnung der Söhne 
und Abendmahl: Herr Paſtor Fürer. 

Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Freitag Abend 6¼ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Bernhard. 

Wohne jetzt Bergſtraſſe 16, part. 


Dr. Kileingünther. 


Das Feſteſſen 


für Herrn 2. Wegener 

Sonnabend, den 6. April, 
Abends 8 Uhr, in der Loge 
Gr. Wollweberſtraße. 
Meldungen daſelbſt beim Oekonom. 
Der Feſtausſchuß. 


Lutherkirche 


„(Oberwiek). | 
Am 7. April (Palmſonnt.), Abds. 7½ Uhr: 


Lotterie⸗Anzeige. 


Invaliden⸗ Wittwen⸗, Alters⸗ u. Wa eg Versorgung) 


Fur Lungenkranke! | 
Dr. Brehmer's Heilanstalt, 


Goerbersdorf, Schleſien. . 
Vorzügliche Erfolge. Aufnahme jederzeit. 
Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmer 8. 
Illuſtrirte Proſpecte koſtenfrei durch die Verwaltung. 


Realpro gymnasium ait Alummat 
| zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April. Für die Klaſſen VI und V iſt der 
Lehrplan der Realſchule eingeführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche, doch können 
event. Schüler dieſer Klaſſen auch Lateinunterricht erhalten. Schulgeld 96 % Penſion einſchl. Schulgeld 600 % 

Alles Nähere durch Herrn Director Dr. Bonstedt in Jenlau bei Danzig. 

Danzig, im März 1895. 


Directorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Fauflooſe zu der am 20, April er. beginnenden 

N der 198. Lotterie haben in verſchiedenen 

Abſchnitten noch vorräthig 3 i 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübcke. Seiler. Sendler. 
Metzler. Heegewaldt. 

„ Berlin W., Zietenstr. 22, 

Han En nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 
U 


Militär-Pädagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


1888 ftaatl, conceſſ, für alle Militär⸗ u. Schuleramina. f 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich 
empfohlen von den höchſten Kreiſen. 1894 beſtanden 
3 Abiturienten, 135 Fähnriche, 19 Primaner, 2 Ober⸗ 
ſekundaner, 7 Einjährige, 1 Unterſekundaner, meiſtens 
nach 1—3 Monaten. Proſpekte unentgeltlich. 


Zither -Unterrichts- Institut 
Falkenwalderſtraße 2, I. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen nehme 
täglich entgegen. Rob. Mader. 


Stettiner Musik- Verein. 


Mittwoch, den 10. April, Abends 7½ Uhr 
im Concerthauſe: 


L 
Die Erlösung. 
Geiſtliche Trilogie für Soli, Chor, Orgel u. Orcheſter 
von Gounod. 

1. Der Tod Jeſu. 2. Die Auferſtehung und Himmel⸗ 
fahrt. 3. Die Ausgießung des heiligen Geiſtes. 
Soliſten: Herr E. Hildach, Herr Grahl, Fräul. 
Münch, Fräul. Alezander und ein ge⸗ 

ſchätztes Mitglied des Vereins. 5 
Orcheſter: Die Kapelle des Königsregimentes. 
Orgel: Herr Rust. Dirig.: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
„Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1,50 % in der Muſikalien⸗ 
handlung von E. Simon. 


Epangeliſcher Arheiter⸗Verein. 


Am Sonntag, den 7. April d. J., Nachm. 5 Uhr: 
Ausserordenti. Familien-Versamm- 
Iung im „Züllchower Schützenhauſe“ des Herrn 
Krause. Vortrag des Herrn P. Hoppe aus 
Blumberg: „Geſchichte der Stadt Jeruſalem“ 
Muſikaliſche Vorträge u. ſ. w. Eingeführte Gäſte 
willkommen. Der Vorſtand. 


8 > 8 1 2 = 2 
telliner Krieger - Verein, 
Sonutag, den 7. d. Mts. Nachm. 3 Uhr, im 
„Deutſchen Garten“: Appell. Neue Kameraden 
können ſich zur Aufnahme melden. 
Um das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden bittet 
Der Vorſtaud. 


a Na ch a 
SUN Wollin-tammin 


fahren die Dampfer Montag, Donnerſtag, Sonnabend 
11½ Uhr Vorm., zurück Montag, Mittwoch, Sonn⸗ 
abend 9 Uhr, aus Wollin 10½ Uhr Vorm. 
„ 
in Hanblungs⸗ 


8 J. F. Bracunlich. 
er 5 2 © N i 
| Vere Commis von 1858. 
Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32. 
Vereinsangehörige: über 47,000. 
Koſtenfreie Stellennermittelung. 
Beſetzt bis 12. Fbr. 1895: 51.000 Stellen. 


Penſions⸗Kaſſe 


1 c N 

Abthl, A. Baugewerkschwle. 13. Ari, Beginn des Winterhalb- 
Abihl. B. Maschinenbauschule. 

lungen werden auf Wunsch versandt. 

eemaschinistenschule. Beginn der Kurse am 29. Januar 


Ni 5 II II i K u in der freien Hansestadt Bremen. 
jahres im October, Reichhalt. Samm- 
Abthl. C Schiffsbauschul e lungen, Programme aller Abthei- 
pe 2 . ö 0 
Abthl. D. S 
Der Director: Walther Lange. 


und 14. Angust. 


Königsberger Pferde- Lotterie, 
Ziehung am 22. Mai 1895. 


2300 Gewinne, 7 


darunter als Hauptgewinne 10 Equipage n: 
1 elegante Doppel⸗Kaleſche mit einem Viererzug befpaunt, 
1 elegantes Coupé mit 2 Pferden beſpannt, 1 Halbwagen mit 
2 Pferden beſpannt, 1 Kavalierwagen mit 2 Pferden beſpaunt, 
1 Jagdwagen 2 ſpännig, 1 Herrren⸗Phaéton 2ſpännig, 1 Park⸗ 
wagen 2ſpännig, 1 Américain, 1 Ponuny⸗Geſpann, 1 Selbſtkutſchirer, 
alle komplett geſchirrt zum Abfahren. 


47 edle Oſtpreußiſche Lurus⸗ und Gebrauchspferde. 


Ferner 243 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 
anmnssiwe Silber - Gewinne. 


Looſe à 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes, Kohlmarkt 10- 
und Kirchplatz 4 zu haben. Beſtellungen von außerhalb ſind 10 . Porto beizufügen. 


Bad Elster, 


MHönigreich Sachsen. 


Alkaliſche Eiſenquellen. eine Glauberſalzquelle (die Salzquelle) und eine Lithton und Eifen 
haltige Quelle (die Königsguelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder. Moorbäder von Eiſenmineral⸗, 
Moor-, Electriſche und Fichtennadelextraktbüder. Dampfſitzbäder. Nolken⸗, Keſir⸗Perſonal für 
1 5 i von Quellwaſſer. Reich bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar 
in den Wald über. 

Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtautiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 3 

Frequenz 1894: 6900 Perſonen. Kurzeit 1. Mai bis 30. September, vom 1. bis 15. Mai und 
boom 1. bis 30. September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Spielplätze 


für Kinder und Erwachſene (u. a, Lawn⸗Tennis). f 
\ g Speiſe⸗, Spiel⸗, Leſe⸗, Billard⸗ und Geſellſchaftszimmern. 


| Meuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, 

Electriſche Beleuchtung. 1 5 
Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher haltbarer Füllung. 
Ausführliche Proſpeete poſtfrei durch die 


i Königliche Baddireetion. 


Prima Berliner Bankinfitut 
Prima Berliner Bankinitut 
At . n Wehe discontirt gute Geſchäftswechſel mit 1% über Bankdiscont und minimal j 10% 


e breiten. 


Ritilerguts⸗Pachtung. Baareinlagen werden zur Zeit verzinſt 


7 


Mitglieder: über 5600; 
Kaſſenvermögen über 1 2.500.000. 
Kranken⸗ u. Begräbniß⸗Kaſſe: 


E f =: 

H. S. 
Schmerzlose Eatbhindung A Bu 
Was dle Frauen wissen sollten 


S FFC 


Knaben⸗Penſionat 
Warthe bei Templin. 


Zurückgebliebene Knaben finden wieder freund; 
liche Aufnahme zur gewiſſenhaften Vorbereitung n. 
Förderung. Empfehlung durch Gymnaſial⸗Directoren 
Paſtoren, Offiziere. Näheres 


Proſpecte. 
Paſtor Fritze 


Größeres 
Gymnaſial⸗Stadtgut, 


guter Nübenboden, Schöne Wieſen, gute Geb. in 
deutſcher Gegend wird parzellirt und iſt der Reſt gut 
mit 6—800 Morg. & 75 Thlr. feſt. ſofort zu haben 
15 Min. zu Fuß vom Gute zum Gymnaſium. 


Näheres Piechulet, Poſen. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg = 


Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags, 


Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 
1. Cajüte 4 18, ll. Caſüte % 10,50, 


> Deck % 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 


an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reife» Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 


Rud. Christ. Grihel 3 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, den 5. d. Mts., Vorm. v. 9—10 U. v. 


3/11 Uhr ab, verſteigere ich im Verſteigerungslok“k 
Albrechtſte. 3 a + 


Auene Jophas, darunter 1 Schtaffopte, 


1 neues Vertiko, 1 Küchenſpind, 1 
Kommode, 1 Spiegelſpind, 3 Teppiche, 4 


Polſtergeſtelle, 1 Parthie Gurte 33 ick. 2 
gepreßten Plüſch n. Matratzen- 


Leinwand (ea. 500 Mieter) u. f. w 


gegen Baarzahlung. 


Voss, Gexrichtsvollzieher 


Hierdurch erlauben wir uns, die Herren f = 
Dachpappen-Consumenten darauf aufmerk- 
sam zu machen, dass wir den R 


- Alleinverkauf 


unserer gesetzlich geschützten und staatlich 
concessionirten 8 


0 f 
Duresco-Pappe 
Herrn E. Grantzow, Zimmermeister, | 
für Usedom u, Umgebung übertragen HE 
haben, Die mannigfachen Vorzüge unserer 
bewährten Duresco-Pappe sind der- 
artig hervorragend, dass jeder Dach-Papp-P 
Refleetant es nicht versäumen sollte, bei 
obiger Firma sieh näher zu orientiren, und 
wird dieselbe jede Auskunft bereitwilligst 1 
ertheilen, =: 


Dachpappenfahrik | 
J. Steindler & Co.) 


Altonua- Ottensen. 


Indem ich auf Vorstehendes höfl, Bezug 
nehme, erlaube ich mir zu bemerken, dass“ 
ich von der Pusreseoa-Pappe stets La- 
ger halte und Muster, sowie Prosp: cte. jedem 
Interessenten gratis und {rmnco. zur Ver- 
fügung stehen. 
8 Hochs chten d 


E. Grant zou, 
Zimmermeister, 
N Usedom. 


e 
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ER red 5 
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Voncert eon ane Sei Mon und, Ir Me vn bel Bmonatlicher Kündigung mit 3% mn — 
e Ammon | Vi DEN ak Mar Slank a5 EEE en „ e e ‚e Viel FTauen T Mei 
(Cornet d pistons) u. des Herrn Höhne jr. (Cello). kante den Luna Vobdenklaſfe, 2100 Morgen. n 1 0 7] n 4 / 2 0 0 e 99510 N ene 

iſt fü i ſchärige Mi i 5 ; " ar \ i 0 20 . 

Ane N e ee zu 50 . rn ae ba rene Thu Brei An⸗ und Verkauf von Effecten zu 1 pro Mille (10 Pfg. für 100 Mark). bringend und Wachter für jede es 2 
se eh b. d e wald ift mit der Verpachtung n e en Auf Wunſch für Geldgeber koſtenfreie Hypothekenvermittlung. find die berühmten Werke: 3 a 
an cb. Salbe d, Snabeniule Wonmerens- net, ale auch berRinterzeinete.. 100500 Gefl. Anfragen u. N. U. 246 an Hinasenstein & Vogler, a 1 
erſtr. . Schuldiener). ae ö N 
Rother. 8 . in Merſeburg. A.-G., Berlin W. 8. H. Osc mann, Magdeburg. 75 

' ; = > ( 7 f 

9 Stuben. Pölitzerſtr. 16, 3 Tr., mit Badeſtube. Birkenallee 21, Sth., m. Kloſ. u. Zub. z. 1. April.] Burſcherſtr. 42. Näheres bei Tews. Möblirte Stu ken. Talkenwalderſtr.28,f. 2 u. 4 Pferde, a. Wagenrem 


Bismarckstr. 28, 2 Tr., mit Centrabheizung 


8 Stuben. 


Birken⸗Allee 41, 1 Tr., Cenkralhelzung. 
Lindenſtr. 8, 2. Etage, elegante Räume 55 
r. Zub., Badeſiube ꝛc. zum 1. 10. 1350 % 


7 Stuben. 


Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz hochherrſch. 
Wohnung z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r. 
Lindenſtr. 28, u. Mdch. ⸗u. Badeſt. 1.10 Beſ.10—1 
Petrihofſtr. 5, 1. Etg., eleg. Räume m.r Zub. 
gr. Balkon, Gartenbtzg., eventl. Stall., 1. 10. 


6 Stuben. 
uguſtaplatz 3, Wohnungen v. G Zim 


mit Centralheizun 
uguſtaſtr. 59. mit Balkon. Nähere 
Breiteſtr. 70, Muſikalieuhandlung. 


Jalkenwalderſir. 100 a, 


herrſchaftl. Wohn. m. Balkon zum 1. Oktb. 
Jaltenwalderſtr.6 1, Arudtpl. u. Blk, Erk St. 
Bade⸗u.Mochſt. 1.10. Näh. Falkenwaldſtr. 135. 
Obere Kronenhofſtr. 17, 1 u. 2 Tr., kein 
vis-a-vis, in. Balk., Sal., Badeſt. Näh. p. r. 


Moltkeſtraße 3, , gen 


Wrangelſtr. 7, U, Wohn. von 6 Zim., Balk, 
Garten und reichl. Zubehör zum 1. Okt. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 51, 3 Tr., mit Ballon, großen 
„. Wirthſchaſtsräumen zum 1. Juli 5 
e a 5 Balt, 1. 10. E. Stier. 

aller =], m Ball, Sonnenſ., ſogl. o. ſpät. 
Bollwerk 17, 2 Tr., it eine herrſchaftliche 
Wohn. v. 5 Zim. ſof. o. ſp. z. v. N. daf. 4 Tr. 
Deutſcheſtr. 57, 4—5 St. m. allem Zub. ſof. 
Deutchſeſtr. 61, m. Balk. z. 1. Okt. Näh. 1 Tr. l. 
Deutſcheſtr, 64, N. Pölitzerſir, herrſch. Wohn. 
b. 5—6 Zim. mit Zub. zu verm. Näh. p. r. 

Eliſabethſir. 19, große Wohn. v 4 u. 5 Zim. 
Falkenwalderſtr. 134, 1 Tr., mit Balkon. 
Grabowerftr.d, herrſch., Badeſt. Mädchſt. ſo. o. ſy 
Grabowerſtr. 11, herrſch. Wohn., part. u 1 Tr 
von 5 u, 6 Zimmern, Mädchenſt., Badeſt. 

u. all. Zub., Gaxk. ſof. u. 3. 1. Okt. Näh. Ir. 

Krouenhofſtr. 21,5 Stb. Kab. u. Zub. ſofort. 
König⸗Albertſt. 39, M. Erk., Bd. ꝛc., 3. 1.7.0. fr. N. II. 
Löweſtr. ſind 

ßſogleich, zum 1. Juli 

15 Ma ein * 


Näheres 


E 
stenr. 1, U, Eckwohn. v. 


bit. 2e. b. N. h. 


15 


1 Bellevneſtr. 41, m. Grtubn. b. f. Same. 15% ſof, Artillerieſtraße 3, fofort. 
b. . o. ſp. m. Grtnbn. 24% Baumſtr, 7, ſofort. 


hu. von 5, 3 u 2 Stuben, J Bellevueſür zan em 3 a 
: . fie il ſtr. 13 Wohung von? Stuben Burſcherſtr. 5, 1. Mai. 
. kunentt. und Zubeb.ceiftin 


und 7. Nai zu verm. 
N 15 5 ö 

im., Balk, 8 
Bit, V. ſof. 0 ſpät. Schultz. | Belleuneſtr. 14. m. Zub. Wafſerl. Klos, pf o ſpät. 


4 Stuben. 


Auguſtaſtr. 3, 4 u. 5 Stb. m. reichl. Zub., 
beide in einer Etage, zum 1. Okt. zu verm. 

Auguſtaſtr. 3, m. Badeſt. u. reich Zubehör. 

Auguſtaſtr. 60, p., 1. 10. E. Stier. 


Bismarckſtr. 14, Bade⸗ und Mädchenſtube, 


mit Zubehör. 
Burſcherſtr. 15, mit Balkon, Bades und 
Mädchenſtube, ſofort oder ſpäter. 


Birkenallee 29 Wohn. v. 4 Stb. ſof o ſpät. Näh. p. r. 


Hohenzollernſtr. 15, 2 Tr., mit Badeſtube. 


RBaiser- Wilhelmstr. 3, p., paſſend 
für eine kleine Familie, zum 1. Oktoher. 
König⸗Albertſt 39 m. Erk., Bd. dc. f., 1.7.0. ſp. N. 


König⸗Albertſtr. 46, m. Boſt., ſogl. o. ſpät Z. m. K. 
Hr. Laſtadie 46, v. I iſt eine Wohn. v. 4 St. 
Kab. u. Zub., a. z. Kompt., z. 1. Juli zu verm. 
Gr Oderſtr. 17, II, m. reichl. Zubehör, zu 
Privat- oder Geſchäftszwecken. 
Philippſtr. 74, III r., nebſt Zub, Preis 650 % 
Sbere Schulzenſtr., T, 4 Stub., Cloß, Waſch⸗ 
lüche ꝛc. of. zu verm. Näh. Roßmarkt 5,2 Er. 
Saunierſtr. 3, 4u.5 Stb., Bdſt., Zub. Näh. Hof! 


3 Stuben. 


ellevueſtr. 16,2 Tr., 3 Sinben mit Zub 
Blumenſtr. 14. mit Waſſerleitung, ſoſort. 
Bellevueſtr. 14, part., 3. 1. 7, mit Vorgarten 
Blücherſtr. 16a, m. Zub. u. Gartenben z. 1. Juli 
Bogislapſtr. 4, 3 Stuben und Zubehör. 
Fuhrſtr. 16, part, mit Zubehör. Näh. II. 
Karlſtr. 7, 2 Tr., 3 Zim., 2 Kab. m. reichl 

Zub., ſofort oder ſpäter. Näh. daſ. 3 Tr 
Kronprinzenſtr. 12, , n. Bdſt. . Zub. f. o. ſp. N. p. r 
König⸗Albertſtr. 28, Part.⸗Wohn. 1. Juli, 350% 
König⸗Albertſtr. 34, 3 gr. Zim- Badeſtb. N. II. 
Lindenſtr. S. II, mit Kab. u. Zubehör, 1. Juli. 
Philippſtr. 72, b., 1.5. N. H. 1 9. Schmalfeld 
Paradeplatz 15, 1, ſof. Näh. Deutſcheſtr. 57, p 
Paradeplatz 31, J, 3 Stuben u. Kab. 3. 1. 10. 
Philippſtr. 10, Wohn. b. 3 Zim. u. Badeſt., part. u. UI. 


Paſſauerſtr. 3, U, m. Kab. ꝛc., neuhergeſt.Näh. I I. 


Unterwiek 14, Wohn. v. 3 u. 2 Stb. m. Zub. 


2 Stuben. 


Anguſtaſtr. 60, Küche. Entree E. Stier. 
ollwerk 4, Kb., Küche, gr. h. Räume, 2 Eing., 
1. Mai. Metzner, Deſtillateur. 


ſofort zu verm. F. Schröder. 


As 2 Stuben u Zub. nach 
* lumenſtt. Ii oer Nah. 3 r. 7. 
Fharloltenſir. 3. 25 4 Näh. 2 Tr. . 
Fliſabethſtr. 19, frol. Wohnung, Seitenhaus. 
Fichte ſtr. 5, m. Küche, Kloſ. ꝛc, 1. Mai od. Ip. 
Stb., Kab., K. zu verm. Näh. Fuhrſtr. 8, II. 
deumarkt 3 3 Stuben, Küche, Kammer u. 
Zubehör, 1. Mai. 2 
er ibertftr. 23, m. Nbur N. b. Schöning. 
Mittwochſtr. 21— 22, m. Kloſ. u. Zub. 3. 1. Mai 
Mittwochſtr 5/6, Ecke Fiſchmarkt, Wohn. von 
2 Stuben u. Zub., 1. Mai. Näh. im Lad. 
Oberwiek 20a, mit Kloſet. ; 
Petrihoſſtr. 14, 2 Stuben mit Zubeh. zu v 
Philippſtr. 72, ſofort. Näh. 9.16. Schmalfeld, 
Bölitzerſtr. 66, mit auch ohne Pferdeſtall. 
Oberer Roſengarten 17, mit Zub. 20 5 
Wilhelmſtraßſe 20, Hinterhaus 
1 Tr. und 3 Tr., ſind kleine 
Wohnungen von 2 Stuben und 
Küche zu verm. Eingang Mitt: 
des Hauſes. Näheres Hinterhaus 
1 Tr. oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Wilhelmſtraßßſe 20, 3 Tr. 
Vorderhaus, Eingang „Zum 
Stern“, iſt eine Wohnung von 
2 Stuben, Küche Waſſerkloſet, 
Bodenkammer und Keller zum 
1. Mai an anſtändige Leute zu 
vermiethen. i 
Näheres daſelbſt 1 Tr., oder 
Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Wilhelmſtr. 1, 2 Stb., Kab. Kuche, Kl. und 
Zub., 1 oder 3 Tr., 1. Juli. Näh. part. 
Wilhelinſtr. 3, 2 St., gr. Kab., K., Kloſ., 1.7. N. v. p. 


im Hinterhaus. Näheres Laden l. 
Wilhelmſtr. 19, p., m. Kab. los. ꝛc. n. hergſt. N. p. l. 
Stube, Kammer, Küche. 


Apfel⸗Allee 18, mit Waſſerl., 1. Mai 
Arndtſtr. 40, Stube, Kammer, Küche. 


„ . 


[Grabow, Burgſtr. 5, iſt eine freundliche 
Wohnung zum 1. Mai zu verm. 
Birkenallee 38. Heine Stube. ſogleich 


Gr. Wollweberſtr. 25, 2 Stuben und Küche 


Bellevueſtr. 14 m. Zub., Waſſerl.,Kloſ.,ſof. o. ſpät. 
Woh. 1. 5. mit Hausreinig. N. Bergſtr. 13, p. 
Bogislapſtr. 4, 8 5 e 
Breiteſtraße 27, Vorderhau 
Grabow, Stube, Kam. Entree, Küche. 
Hinterhaus Stube, Kam. mit Ofen, Küche 
Bogisfaviır, 51, Stube, Kam., Küche, 1. Mai 
Fort⸗Preußen 9, Wohn f. 8. %;. 1. Mai. Näh. 8, daſ. 
Falkenwalderſtr. 28, ſofort oder 1. April 
Grünſtr. 4, Neu⸗Torney, 8 46, ſofort. 
Hohenzollernſtr. 73, ſof, Näh. vorn 2 Tr. l 
Heinrichſtr. 19, mit Waſſerl., an ruh. Leute. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 
König⸗Alhertſtr. 39, m. Ente, 1. 5. N. II 
könig⸗Albertſtr. 46, Seltenwohn l. Zu m. Kell l. 
Zindenftr. 20, Stube, Kam. u. Küche, 2. 5 
Langeſtraße 52, mit Holzgelaß. 
Neue Str. 5b. Brunnenwaſſerleitung. 12 % 
Oberwiek 40 10 %% e 
Oberwiek 15, mit Kioſet u. Zubehör, 1. 5 
Oberwiek 9. 
Ottoſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl., ſogl. od. ſpät. 
Paſſauerſtr. 3, Hof part. u. III Näh. Vrdrh. Ur 
Petrihofſtr. 14, mit Kloſet ſofort. 5 
Bölitzerſtr. 68, mit Kloſet ſofort oder ſpäter 
Reifſchlägerſtr. 18. 
Roßmarkkſtr. 14, Hof, m. Zub., hell, Waſſerl. 
Sch ffbaulaſtadie 10. 
Stoltinaſtr.91, St., Kb. u. K., Sounſ., ſof. o. ſp. Il. 
Stoltingſtr. 92. 
Stoltingſtr. 15, Stb., Kam., Küche. Zu erfr. Ir. 
Saunierſtr. 3, mit Entree. Hof 1 Tr. 
Turnerſtr. 38, Stube, Kammer, Küche. 
Gr. Wollweberſtr. 18, 1. Mai. 
Wilhelmstr. 1, 1 Tr., 1. Mai. Näheres p. 
Wilhelmſtr. 3, kl. Wohn. i Vrdrh. 1.5. Näh. v. p. 
Wilhelmſtr. 6, Stube, Kammer, Küche. 
Zacharias gang 2. Näheres 
Kirchenſtr. 9g. A. Dittmer. 


1 Stube. 
Fortpreußen 17 


Stube u. Küche zu vermiethen. 
ne 6. Mat ace 11 u. Küche, 
10 , zum 1. Mai zu vermiethen. 
König⸗Albertſtr. 39, m. K. ꝛc., f. o. 1. 5. N. II. 


Oberwiek 9, frdl. Stube mit Entree, 1. Mai. 


Philippſtr. 80, Lad., leere Stube zu verm. 
Pelzerſtr. 10, kl. Wohnung zum 1. Mai. 
Roſengarten 3 u. 4, Stube, Küche (hell). Nh. r. 
Stoltingſtr. 15 Stb., Küche, 1.6. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Wilhelniſtr. 18, Stube und Kliche, ſofort. 


Keller wohnungen. 
Frauenſtr. 50 Keller zu verm. 


Zwei fein möblirte Zimmer miethsfrei. 
Näheres Falkenwalderſtr. 135, 1 Tr. 
Löweſtr. 5, IL, 2 gut möbl. Zimmer an 1- 29, 
Gr Laſtadie 34, U frdl. mbl. Zim., ſof od. ſpät. z. b. 
Philippſtr. 3, p. aächſte Nähe Berlinerthor, frdl. 
gut möblirtes Vorderzimmer. 
Läden. 
Kl. Domſtr. 17, ein Laden ſofort. 
Gr. Laſtadie 46, Laden m. Wohn., zu jedem 
Geſchäft paſſ., zum 1. Juli zu verm. 
Oberwiek 71, Laden m. Wohn.. . und 
Keller zu jedem Geſchäft paſſend, . 
Schuhſtr. 31, Laden. 
Sternbergſtr. 1, Fleiſcherei m. Eiskell., ſof. o. ſy 
Unterwiek 13, Laden, 2 Stuben, Küche, 
Mädchenkammer, Speiſekammer, z. 1. Juli. 
Geſchäftslokale. 
König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗ o. Lagerk.ſof. o. ſp. 
Lagerräume. 
Birkenallee 20, m. Wſſl. . N. Hohenzollernſt. 73, Il 
Eliſabethſtr. 19, Große Kellerei zu j. Geſch. v. 


König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. 1 Tr. l. 
Schulzenſtr. 17, : x 


helle, trockene Kellerei, 


circa 260 Quadratmeter groß, mit Waſſer⸗ 
leitung und Entwäſſerung, ſowie parterre 
gelegene Comptoir⸗ und Lagerräume find 
preiswerth zu vermiethen. 
Näh. bei Moll & Hügel. 
Werk ſtätten. 


Breiteſtr 34, Grabow, Schuppen, Hof, Wohn. ſre 
Bogislayſtr. 51, Werkſtelle m. Ofen z. 1. Mai 
Falkenwalderſtr. 28, ſofort. 
Greuzſtraße 5, Tiſchlerwerkſtatt. 
Gieſebrechtſtr. 8, Werkſtätte ſofort zu verm. 
Heinrichſtr. 11, Tiſchlerwerkſtätte n. Wohn. 
zum 1. Juli zu vermiethen. Niemann. 
König⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſof, odſpäter. 
König⸗Albertſtr. 34, Kellerwerkſtatt. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh, bei Schöning. 
Stoltingſtr. 92, Werkſtatt oder Lagerkeller. 


Schulzenſtr. 17, 


helle, große Werkſtätte, für Schnei⸗ 
derek geeint, mit Wehn en 
vermiethen. 1 
598 21 Moll & Hügel, Schulzen⸗ 
Schuhſtr. 6, Hof, Werkſt., bish. Tiſchl. Näh. 2 Tr 
f Stallungen. 5 
Eliſabelhſtr. 19, Pferdeſtall u. Wagen⸗Neuif. 


ö 


König⸗Alberkſtr. 39, für 2 Pferde, ſof. oder ipäg. 
G Laſtadie 85, Stallungen zu 20,1, u 4 Pf. 


Philippſtr. S0, Pferdeſt. u. Raum z. Werkſt.N. Lad 


Weitere 
Vermielhungs- Anzeigen. 


Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus 
Tr. und 3 Tr., find kleine 
Wohnungen von 2 Stuben und 


Küche zu verm. Eingang Mitte 


des Hauſes. Näheres Hinterhaus 


1 Tr. oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Grabow, Burgſtr. 5, frdl. Wohnung v. 


Stube, Kammer, Küche 1. Maj. 


Wilhelmſtraße 20, 3 Tr., 
Vorderhaus, Eingang „Zum 
Stern“, iſt eine Wohnung von 
2 Stuben, Küche, Waſſerkloſek, 


Bodenkammer und Keller an auſt. 
Leute zum 1. Mai zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 1 Tr., oder 
Kirchplatz 3, 1 Tr. a 


Grabow a. O., Jurgſtr. 2 


iſt eine kleine Stube und Kammer de. au nie 
einzelne ruhige Leute zu vermiethen. 


Eine kl. freundl. Wohnung v. Stube, Kam, 


Küche zu verm. kl. Wollweberſtr. 1. Näh. J. 


Stuben. 
Ein anſtändiges Mädchen findet Schlafftelle 


Miethhsgesuche. 


Geſucht zum 1. Oktober Wohnung v. 6—7 5 


Zimmern, Gas o. elektriſches Licht, Stallung 
f. 2 Pferde, Remiſe f. 3 Kutſchwag., Kutſcher⸗ 


ftube, event. können 2 Zimmer getrennt 7 3 


E. VV. 40 


Offerten mit Preisangabe sub 420 
1 en d. Kohlm. 10, erb. 


au die Expedition d. Blattes, 


An * 4 aA x 
eee 


Kloſterhof 26, 3 Tr. 


cur x 1 2 
. ee a een he hie 


— 


b 
der Küſtenſtrich zwiſchen Port Arthur und Korea der Dritte das Frachtgut für Rechnung des Robnidino, Kreis Roslawl, zure 


mit letzterem Laude bereinigt wird. Die Nach⸗ 
richt, daß die Befeſtigungen auf der Feſtlandſeite 
von Wei⸗hai⸗wei geſprengt werden und daß nur 
die Inſel Linkung beſetzt bleibt, zeigt, daß die 
Japaner dort einen Stützpunkt ihrer Flotte be⸗ 
halten wollen. Seiner inſularen Lage entſprechend 
wird Japan ſich nach dem Kriege zu einer ſtarken 
Seemacht ausbilden müſſen. Auen 
Von den genommenen chineſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen befindet ſich die vom „Vulkan! bei Stettin: 


gebaute Panzerfregatte im Dock von Port Arthur, Johann fein Examen auf das beſte beitanden hat. willigen. Letzthin war die abgerückte Hälfte ber 
zwei Kreuzer, vier Kanonenboote und ein Trans⸗ Es iſt dies der ehemalige Hautboiſt Drews, Arbeiter noch nicht 10 Kilometer weit marſchirt, 


portſchiff nebſt einigen Torpedobooten ſind auf 
der Fahrt nach Nagaſaki begriffen. 
Während man ſich in Peking überlegt, was 
für Inſtruktionen der neue Friedensunterhändler, 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Chang, erhalten ſoll, rüſten 
die Japaner munter weitere Nachſchubstruppen 
aus. Für Anſang März wird die Staatsbahn 
auf einige Tage für Truppentransporte nach dem 
Weſten reſervirt werden. Die Ausbildung von 
Rekruten und Troßknechten nimmt ihren ruhigen 
und ungeſtörten Fortgang. Von Erſchöpfung oder 
Kriegsmüdigkeit iſt hier noch nichts zu be⸗ 
merken. Machen (B. T.) 

re Afrika. = 
Marokko. Der Verkauf des engliſchen Be⸗ 


ganzer Frachtzug mit Waffen beladen worden 


ſei, die augenſchemlich für die kubaniſchen 
Empzrer beſtimmt geweſen wären. Je läſſtger 
die Vereinigten Staaten in der Verhütung ſolcher 
Waffentransporte und der Unterdrückung von 
Expeditionen der Auſſtänviſchen ſeien, ein veſto 
wachſameres Auge müſſe Spanien ſelber haben. 
Fraglos find die Vereinigten Staaten bezüglich 
der Erhebung auf Kuba die meiſtbetheiligten Zu⸗ 


ſchauer; und die Zahl derjenigen, die den Anf⸗ ö 


ſtändiſchen Erfolg wünſchen, tft hier die über⸗ 


wältigende Mehrheit. Man erinnert ſich dabei] Jahr 


gern der eigenen Kämpfe, welche die Vereinigten 
Staaten zu beſtehen hatten, um ſich dem ver⸗ 
haßten Joch der Engländer zu entreißen, und über⸗ 


ſieht zugleich nicht die gewaltigen Vortheile, die 


im Fall eines Gelingens der kubaniſchen Erhebung 
dem jetzt ſchon ſehr bedeutenden Handelsverlehr 
zwiſchen Kuba und den Vereinigten Staaten er⸗ 


wachſen müßten. 


Win! 


c nn u 


Iman 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. April. Am Sonntag vor 
Oſtern dürfen die Geſchäfte im ganzen 
Reiche zehn Stunden geöffnet ſein. 
— Der Inſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, 
Generalmajor Becker, iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen und im de e 


Bataillon Nr. 17. u 
— Diejenigen ehemaligen 


theilen. 


— 


lage der beſchrä 


e Pruſſe abgeſtiegen, der⸗ 
nd morgen das Pionier⸗ 


2 * 


5 
N 


au eiuer Flotte doch nicht haltbar find, und daß, Inhalt dieſer Schriftſtücke es zweifelhaft laſſe, ob den letzten Jahren die Hanfarbeiter 
Adreſſaten, alſo als deſſen Bevollmächtigter, oder ſie ihre Löhne zu niedrig bemeſſen, was ziemlich 


aber für ſeine eigene Rechnung in Empfang 
nehmen ſolle. Der Vollmachtſtempel wird fortan 
nur noch zu denjenigen Urkunden gefordert wer⸗ 
den, aus deren Inhalt unzweifelhaft hervorgeht, 
daß der Dritte die Frachtſendung für Rechnung 
des Adreſſaten zu empfangen hat. 

— Was Ausdauer und Willeuskraſt zu Wege 
bringen kann, beweiſt ein Abiturient, welcher am 
Dienſtag im Danziger Real⸗Gymnaſium zu St. 


welcher zwar in Königsberg geboren iſt, 


faber in Stettin ſeine Erziehung genoſſen hat, da 


ſeine Eltern bereits ſeit 20 Jahren hier wohnen. 


Drews lernte, nachdem er hier aus der Schule 


ausgetreten war, in Altdamm bei dem dortigen 
Stadtmuſiker Seiler die Muſik und trat mit 
ſeinem 19. Lebensjahr als Hautboiſt in die Armee 
ein. Vom Jahre 1886 90 diente er bei der 
Kapelle des pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 
34 in Stettin, deren Leitung damals bekanntlich 
Herr Muſikdir. Jancovius führte. Als dies 
Regiment nach Bromberg verſetzt wurde, trat 
Drews zur Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr, 
128 in Danzig über. In den Mußeſtunden, 
welche ihm der Dienſt übrig ließ, erwarb er 
ſich durch Selbſtſtudium ſo viel Kenntniß, daß er 
im vergangenen Jahre das Primanerexamen 
machen konnte. Im Oktober v. Js. war ſeine 
Dienſtzeit beendet und nun entſchloß ſich Drews, 
einem lang gehegten Wunſche folgend, das 
Maſchinenfach zu ſtudiren. Die Vermittelung des 
Herrn Oberpräſidenten Excellenz v. Goßler in 
Danzig brachte ihm ein Stipendium, um dieſes 
Studium ermöglichen zu können, und wurde 
Drews im Herbſt v. Js. auf der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg immatrikulirt. Doch 


noch ein neues Hinderniß hatte er zu überwinden, 


um das Staatsexamen machen zu können, iſt 
vorher die Ablegung der Abiturienten⸗Prüfung 
abzulegen und ſchnell entſchloſſen begann Drews 
aufs neue das Studium für die Prüfung, feine 
Anſtrengungen waren mit Erfolg gekrönt, denn 
er hat die Prüfung beſtens beſtanden. Drews 
trifft dieſer Tage in ſeiner hieſigen Heimath ein, 
um den Reſt ſeiner Ferien hier in Ruhe zu ver⸗ 
bringen. 7 21 Na 

* Auf dem hieſigen königl. Standes» 
amt kamen im März 1895 zur Eintragung: 
430 Geburten (gegen 411 in demſelben Monat 
des Vorjahres), 298 Sterbefälle (233), 97 


Eheſchließungen (87) und 157 Aufgebote (147). 


Der Knecht Hermann Kunzel aus 
Mandelkow wurde vorgeſtern Nachmittag auf der 


Berliner Chauſſee von dem eigenen Fuhrwerk, 


einem ſchwerbeladenen Wagen, überfahren. 2 
wurde ſpäter in ſchwerverletztem Zuſtande aufge⸗ 
funden und in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt, wo er noch an demſelben Abend der Ver⸗ 


letzung, einem doppelten Unterſchenkelbruch, erlag, 


ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


ie lleber die Urſache des Unfalles hat Näheres mit 


Sicherheit nicht ermittelt werden können, da K. 


daß er vom Wagen gefallen ſei. 3 | 
An einer der letzten Nächte ſtiegen Diebe 
durch das über der Ladenthür befindliche Fenſter 
in dae Mäntelgeſchäft von J. S. Löwenthal, 
Schulzenſtr. 37, ein, erbrachen die Ladenkaſſe und 
eigneten ſich das darin befindliche Wechſelgeld, 
etwa 20 Mark, an. Außerdem verunreinigten die 
E inbrecher eine Anzahl der in 

Schränken untergebrachten Mäntel. 5 
Auf dem Amtsgericht — Zimmer 57 — 


— 


50 kamen heute die bisher uneintreibbaren Forderungen 
der Konkursmaſſe der Ritterſchaftlichen 


[Privatbank öffentlich zum Ausgebot. Es 


handelte ſich dabet um 148 Forderungen, welche 
einen Nominalwerth von 2390 054,42 Mark 
darſtellen. Der Zuſchlag wurde Herrn Adolf 
Wolff, Inkaſſogeſchäft Berlin, für ein Gebot 
von 1445 Mark ertheilt. 

* In der Pontz'ſchen Konditorei verſchwand 
vorgeſtern Abend von einem der Garderobenſtänder 
ein Ueberzieher, an deſſen Stelle ſich ein anderer 
Paletot vorfand, der, wie ſich herausſtellte, in der 
vorhergehenden Nacht aus dem Café Imperial 
entwendet worden war. Der Paletotmarder 
hat alſo jedenfalls die Gelegenheit benutzt, das 
zuerſt aunektirte Kleidungsſtück gegen ein beſſeres 
einzutauſchen. i 

Die dritte Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verurtheilte in der heutigen Sitzung 
den Schloſſer Julius Zickermaun aus Gra⸗ 
ow wegen Kuppelei zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt auf die Dauer eines 


bes. Rene e 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
in Berlin hat der „Freiſ. Ztg.“ zufolge der Ma⸗ 


giſtrat wiederum an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung eine Vorlage gelangen laſſen, in der 
für dieſe Kirche ein Zuſchuß von 300 000 Mark 
verlangt wird % Feli ausm! Tri 
— (Buttermilch.) Wer da behauptet, daß 
bei Buttermilch nicht ſingen, bei Butter⸗ 
milch nicht luſtig ſein kann, der leſe Folgendes in 
den „Mittheilungen des deutſchen Vereins gegen 
Mißbrauch geiſtiger Getränke“ veröffentlichtes 


Weihelied: 5 

Blos Bottermelk! 
Dat Beer gift Schlag, 
De Wien gift Gicht, 
De Branwien Kopper in't Geſicht! 
De Porter uns dat Bloot verdickt, 
Champagner gor de Been uns knickt, 
De Grog makt dumm, 
De Kaffee blind, 420 
De Thee makt uns de Kraft to Wind; 
Dat, wat de Minſch noch drinken kann, 
Is Bottermelk, de nährt den Mann, 
Makt ſriſch dat Hart, 
Dat Liev uns reen, 
Uns klor den Kopp, 
Un flink de Been. 


„Breslau, 4. April. Wie die Abendblätter 


| melden, hat der Mörder Sobzeyk im Tworoger 


Walde einen Förſter angeſchoſſen. Dies iſt binnen 
kurzer Zeit der vierte Fall, daß Sobzehk einen 
Mordanſchlag au führt. Die Regierung hat die 
a für feine Ergreifung auf 5000 Mark 
erhöht. 

Kaſſel, 4. April. Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor Geh. Finanzrath Peine wurde heute von 


offenen 


reinigt, ſeidefrei, fein 58—59½ Mark., h 


bolſäure getrunken. 


per 
Prozent 56—59 Mark; 
4 Mark per 50 Kilogramm. 


Petersburg, 3. April. Eine merkwürdige 140.0014200 


ter des Dorfes 
chtgelegt. Finden 


häufig der Fall iſt, und gehen die Arbeitgeber 
nicht gleich auf eine Lohnerhöhung ein, ſo warten 
fie höchſtens 3—4 Tage, daun aber verſammeln 
ſie ſich, theilen ſich in zwei gleiche Gruppen und 
laſſen das Loos entſcheiden, welche dieſer Gruppen 
im Dorfe zu bleiben und welche daſſelbe ſoſort zu 
verlaſſen hat. Durch die plötzliche Verringerung 
der Arbeitskräfte um die volle Hälfte zwingen ſie 
die Arbeitgeber, die verlangte Lohnerhöhung zu be⸗ 


als ſie bereits wieder von ihren Brodherren unter 
Zuſicherung höherer Löhne zurückgeholt wurde. 
Meiſt vollziehen ſich dieſe Ausſtände in ganz 
friedlicher Weiſe; doch ereignete es ſich auch ſchon, 
daß die durchs Loos beſtimmte Abtheilung ſich 
nicht fügen und das Dorf nicht verlaſſen wollte; 
dann kam es zwiſchen den beiden Haufen zu 
blutigen Schlägereien. 

— Prinzipal: „Maier, Sie haben mir ja 
geſagt, Sie können franzöfiſch, und jetzt verſtehen 
Sie garnichts?“ — Maier: „Gewiß kann ich fran⸗ 
zöſiſch aber blos, was ich von die Pariſer Muſter 
gelernt hab: Nouveäute, superfin, bouton und 
ſo was.“ N - 


Bankweſen. 


Paris, 4. April. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 2087 474 000, 

| Abnahme 19 385 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 239 832 000, 
Abnahme 2 722 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 397 622 000, Abnahme 42 028 000. 
Notenumlauf Franks 3 623 878 000, Zunahme 

49 686 000. 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 400 315 000, 
Abnahme 62 226 000. f 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 141 280 000, 
Abnahme 26 385 00 %0õvt. f 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 291 060 000, Zus 
nahme 21 678 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4 061 000, 
Zunahme 450 000. dul 
Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
Umlauf 91,81 Prozent. 


Lnudon, 4. April. Bankaus weis. 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 124 000, Zunahme 


r d 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 37 744 000, Zunahme] 9. 1. & 
14000 


bag Pfd. Sterl. 20427 000, Abnahme 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 31 996 000, 
Zunahme 170000. NT 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 10 955 000, 

nehme 1589000. „ . ene 

Noteureſerve Pfd. Sterl. 25 633 000, Abnahme 

Rigierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12 468 000, 
Abnahme 1000. f 


Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
66 gegen 65/ꝶ in der Vorwoche. 


nicht vernehmungsfähig war, man nimmt an, 803 000 


Clearinghouſe⸗Umſatz 180 Millionen, gegen die 
a Woche des vorigen Jahres mehr 
31 Mi 


Hrn 


ionen. 0 


D. Au 


N Saatbericht 
von Wilh. Werner u. Co., landwirthſchaftliche 
ee : 

! Bern ART 1805, 
„ Es ſtellt ſich heraus, daß in dieſem Jahre 
diejenigen Landwirthe am beſten 1 0 80 haben, 
welche trotz des ſtrengen Winters frühzeitig daran 
dachten, ihren Bedarf zu decken. Denn ſchon in 
voriger, noch mehr aber in dieſer Woche wurde 
das Geſchäft außerordentlich drängend und die 
Vorräthe verringern ſich zuſehends, zeigen theil⸗ 


e ee e Sigel 28 420 000, Abnahme d 


— 
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per Juki⸗Augu 
146,50 G. 
Roggen feſt, per 1000 Kilogramm 
lolo 120,00 123,00, per April⸗Mai 123,00 G., 
per Mai⸗Juni 125,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 
— per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗ 
Oitober 128,00 G. 
Gerſte ohne Handel. N 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 108,00 113,00. £ 
Spiritus behauptet, per 100 Liter & 
100 Prozent loko Jer 33,5 bez. u. G., Termine 


7 


ohne Handel. 

Petroleum weiter ſteigend loko 11,20 
verzollt, 1 Prozent Kaſſe. 
Schmalz feſter, Bratenſchmalz Marke 
Krone 44,50 in Tierſen. i 

Regul irungspreiſe: Weizen 142,00, 
Roggen 123,00, 70er Spiritus — 
Angemeldet: — Zentner Weizen, 8000 
Zeutner Roggen. 

Berlin, 5. April. 
Weizen per Mai 142,25 bis 142,75, 


per Juli 144,50, per September 146,25. 
Roggen per Mai 124,25 bis 124,00, 


ondon kurz 


75 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 108 Ju 


Meß gen, per April 41,45, per Mas 
05, per Mai⸗Auguſt 42,85, per September⸗ 
Dezember 43,70. Rüböl matt, per April 55,50, 


per Mai 50,00, per Mai⸗Auguſt 48,75, por 


September⸗Dezember 47,25. Spiritus beh., 
per April 29,7, per Mai 30,25, per Ma⸗Auguff 
30.75, per September» Dezember 31,75. 
Wetter: Bewölkt. 
London 4. April. 96proz. Java zucker 
lolo 11,37, ſtetig. Rübenrohzucker loo 
9,25, ſtetig. Centrifugal⸗Cuba ——. 
| London, 4. April. 
39,12, per drei Monat 39,50. 
London, 4. April. Ku 
ordinary brands 39 Kir. 5 
(Straits) 63 Lit. 12 Sh. 6 
Dr . 6 4. 9 95 ae 10 Lſtr. 2 S 
2 oheiſen. red numbers warrants 
41 1 d. 3 9 
asgomw, 4. April, Nachm. Noheiſen. 
S 8 Mixed numbers a 41 
"Ola 


Neywork, 4. April, 
Weizen per Mai 60,25, 
51.62. 


Chili⸗Kupfer 


Sh. 2 d 
Zink 


4. 2 
9. 


(Aufangs⸗Kours.) ö 


9 


per, Chili good 
Ziun 


} 
3 


4 


Mais per Mai 


4 
| 


9 


Feſter. 5 

4 So f Wollberichte. 
Paris, April, Nachmitta 68. (Schluf⸗ Bradford, 4. April. Wolle feſt in Folge 
Kourſe.) Beſſer. ; Bene ie Jumapıme 15 Exports nach Amerika, 
3 nt: 14 5 i rne und Stoffe thä iger. 
3% amortiſirb. dtenie 01,05 = i ffe hätiger, Coat ugs ruhiger | 
ae 7 180% 103.00, — N 
sig en Rene , 881 2 8 1 
4% Ungar. Gore e 03,00 ha 293 h Waſſerſtand. 
4% Reiſſen de 18899. 102,60 | 102,80 Stettin, 5. April. Im Revier 19 fuß 
4% Ruſſen de 1894. 67.80 67.80 3 gol = 6.02 Meter. 
30% Ruſſen de 1811 94,70 94,50 
400 uniftz. Eghp ter 105,90 


4% Spanier äußere Anleihe . 73,75 73,12 
Convert. Türken 2 

Puch e Lodſe 71 

% pripil. Türk.⸗Obligallonen 

ra Aalen, F 48, 

Ne RR ARE a 0 
Bande dre naue 1.0 

eg de Paris. 747.0 
Debeers os. 48,00 551 00 
Credit fonci er 907,00 905,00 
Huanchaca änness 168,00 168,00 
Meridlonal⸗Alten 630.00 630,00. 
Rio Tinto⸗Aktien 331, 331.25 
Suezkanal⸗ Aktien 344000 8420,00 
Ereclit Lyonn sis 822,00 | 818.00 
ooo 3680,00 3680,00 
Tabges Otto 50100 504 00 


weiſe auch ſchon bedenkliche Lücken. Namentlich Wechſel auf deutſche Pläcs 3 M 1225/1 1221/16 
Rothllee wird knapp und fährt fort, im Preiſe Techſel auf London kar z 25,24 ö 25,22%, 
anzuziehen; die Kleinigkeiten, welche noch ange» | Cheque auf Londeoen 28,26 |, 2524 

beten werden, kommen nicht in Betracht, denn Wechiel Amſterdam k. 206,25 206 18 

ſie ſind zu gering und bunt im Korn, mit Wege⸗ 5 Re f RR NST 204,50 20460 

breit und Seide beſetzt, und zur nothwendigen Jialen 44467 405 

Reinigung iſt in den Samenbandlungen opinſon⸗Akten 228,00 23100 

nicht mehr die Zeit übrig. — Jetzige No- Portugieſen. 28,68 2869 

tirungen für ſaatfertig hergeſtellte Waare mit Vortugieſiſche Tabaksoblg. 462,00 467,00 

garantirter Keimkraft und Seidefreiheit per Brinatdiskont 1,50 1,62 

50 Kilo je nach Qualität: Rothklee, 


ſchleſiſche und böhmiſche Saat, doppelt ge⸗ 


7 


Rothklee 5052; 


Weißklee, 
fein 95, 


extrafein bis 102; 


1719; Wundklee 5458; 


. Gelbklee 
bis 293, echter Steinklee 26; 


Bokharaklee 


ſchürige 16 —17, zweiſchürige 
zerne, provencer hochfein 54—56, 
57-58, ungariſche 50, 
bis 48, extrafein 49—50, italieniſche 43—47; alle 
Klee⸗ und Luzerupreiſe verſtehen ſich für ſeidefreie 
Saaten. Thimothee, fein 32—33 N 
hochfein 34 Mark, extrafein 3536 Mark; 
Engliſch Raigras, Originalſaat 174/,—18, deutſche 


deutſche 18—19; Franzöſiſch Raigras 55-60, 
Kuaulgras 6419; Schafſchwingel 22—26; 
Wieſenſchwingel 44—48; Honiggras 2224; 
Fioringras 48 —50; Wieſenfuchsſchwanz 60—70; 
Rohrglanzgras 80—82; Wieſenriſpengras 48 bis 
50; Seradella, extra gereinigt 6½ bis 7½; 
Spörgel, kleiner 10—11, Rieſenſpörgel 12—13; 
weißer Senf 12-13; Oelrettig 16—17; Zucker⸗ 
hirſe 13.—14, holländiſcher Kümmel 35.57; Pferde⸗ 
zahumais, extra gereinigt 8 —9; Wicken, gewöhn⸗ 

liche 7; große ſchwediſche 9—9 /); weiße 9—9 
Sandwicken reine Saat 1516; Peluſchken 7 —8½ 
Wicklinſe 9—9½; Pferdebohnen 9; Runkeln je 
nach den Sorten 2020; Zuckerrunkeln 26; Sutter 
möhren 35 —45; ſilbergrauer Buchweizen, impor⸗ 
tirte Saat . Mie t Maiserbſen 9—10; 
weiße große Bittorigerbſen, verleſen 123 
Feldlinſe 16; Hellerlinſe 24; Lupinen per 1000 
Kilogramm, gelbe 95 —102, blaue 9095, weiße 
105 110; blaublühenden Rigaer Leinſamen per 
Original Sack von ca. 170 Pfund 21—22 
Mark, weißblühender Leinſamen 25 Mark per 50 
Kilogramm; Sommerraps, großer holländiſcher 
17-15 Mark; Sommerrübſen, großer Harzer 15 
bis 16 Mark; Leindotter 13—14 Mark; Kiefern⸗ 
jamen, 70 80 Prozent keimfähig, 305 Mark 
50, Kilogramm Fichten ſomen, 79-80, 
Lärchenſamen a 


. 


+ 
7 


en feſt, per 1000 Kilogramm lolo 
1 g 5 April⸗Mai 142,00 G., 


7 


Art, einen Ausſtand herbeizuführen, haben ſich in per Mai⸗Juni 143,00 ©, per Juni⸗Juli ——, 


25 


der Breiter Petreleum⸗Börſe) 


Mark, 


16—17; Stalieniſch Raigras, Originalſaat 20—21, G 


x 


4 38,50 


bis 


Hamburg, 4. April, Nachmittags 3 Uhr.. 
inigt, a 8 Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nuben⸗Roh⸗ 
fein 61—63, extrafein 64-65; amerikaniſcher zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, 
fein 92, hoch- neue Uſauce frei an Bord Hamburg, per April 
1 ſchwediſch Klee, 
fein 54, hochſein 57, extrafein 60; Inkarnatklee 


9.30, per Mai 9,42 ½, per Auguſt 9,75, 
Oktober 9,77½. Ruhig. 


Kaffee. 


Bremen, 4. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle ER 


Feſt. 
6.70 B. — Baumwolle matt. 

Bert, 4. April, Vorm. 11 Uhr. Pros 
duktenmarkt. Weizen lolo matt, per 
Frühjahr 6,95 G., 6,96 B., per Mai⸗Juni 6,81 
„ 6,83 B., per Herbſt 7,05 G., 7,06 
B. Roggen per Frühjahr 5,88 G., 5,90 B., 
per Herbſt 6,12 G., 6,14 B. Ha fer per Früh⸗ 


jahr 6,58 G., 6,60 B., per Herbſt 6,06 G., 6,08 


B. Mais per Mai⸗Juni 6,58 G., 6,0 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,62 G., 6,653 B. Kohl⸗ 
rap' per Aüguſt⸗September 10,45 G., 10,55 B. 
— Wetter: Veränderlich. 

Amſterdam, 4. April. 
good ordinary 53,00. 

Amsterdam, 4. April. Baucazinn 


Amſterdam, 4. April, Nachmittage. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 


ruhig, per Mai 145,00, per November 150,00. 
Roggen loko —, do. auf 


Mai 105,00, per Juli 106,00, per Oktober 
per Herbſt 7 


Antwerpen, 4. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte träge. 5 
Antwerpen, 4. April, Nachm. 2 Uhr 
Minuten. Petroleummarkft. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffiutrtes Type weiß loko 17,62 bez. 
und B., per März 17,62 B., per Mai⸗Juni 
17,715 B., per September⸗Dezember 8.00 B. 
— Steigend. i En 
Schmalz 88,75, Margarine ruhig. 


Waris, 5 
5 a: (Schlußbericht) beh., "88%, 


1 * „ 


Paris, 4. m. 8 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
April 19,25, per Mai 19,35, per Mai⸗Auguſt 
19,45, per September⸗Dezember 19,65. Roggen 
ruhig, per April 11,20, per September⸗Dezember 


per 
Hamburg, 4 April, Nachmutags 3 Uhr. 
5 (Nechmittagsbericht.) Good averoge 
28; Gehörnter Schotenklee 60; Esparſette, ein- Santos per Mai 77,25, rer September 76,75, 
17-18; Lu⸗ per Dezember 74,75, per März 73,75. Behauptet. 
f extrafein 
deutſche hochfein 47 


Java⸗Kaſſee 


Terme höher, per 


18 


April, Nachm. Getreide 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
5. April, 8 Uhr Morgeus. 


reich 


Schiff suachrichten. 
Swinemünde, 4. April. 


den von Stettin kommenden Dampfer „Wilhelm 


vollgeladene Kahn war mit Kohlen für die Ber⸗ 
liuer Gas⸗Aktiengeſeuſchaft beſtimmt; von ihm 


heraus. Umgekommen iſt bei dem Unfall Nie⸗ 
mand, da die Mannſchaft des Kahnes denſelben 
noch rechtzeitig verlaſſen konnte. 

Memel, 4. April. Wie das „Memeler 


vergangenen Nacht ein Fiſcherboot untergegangen. 
Vier Memeler Fiſcher ſeien dabei ertrunken. 


ROTER 


epeſchen. 
April. Der fran⸗ 


Telegraphiſche D 
Frankfurt a. M., 5. 


Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ erfährt, in der 


Nil verhandeln wollte. 


unteren Nil erſtrecken, worin Englaud auch ein⸗ 
gewilligt habe. 0 
Eiſenach, 5. April. Bei der Reichstagsnach⸗ 


wirthe) 1360, Riemann (Autiſ.) 1448, Eckels 
(ul.) 1593, Pätzold (Soz. 2100 Stimmen. 


Reſultat aus 79 Orten iſt noch nicht betannt. 


Ausfuhr von Maulthieren aufgehoben wird. 
Wien, 5. April. Das 
tagte ſich bis zum 23. April. 
Peſt, 5. April. 


unter Waſſer geſetzt. Die Ueberſchwemmungen 
nommen; die Umgebung von Sächſiſch⸗Regen 
ſowie ein Theil der Dorfer län s der Marosz 
liehen unter Waſſer. 
weggeſchwemmt; es regnet ununterbrochen. 
untere Stadttheil iſt zum Theil überſchwemmt. 


mals Hochwaſſer zu befürchten. 


fände find in den Kohlengruben von Ebmatte 
ausgebrochen. Doch wurde bisher die Ruhe 
nirgends geſtört. 

Paris, 5. April. Im Senat N 
eine erregte Diskuſſion über das Kolonial⸗ 
Budget ſtatt. 


3 


Hd x 5 0 1 
per gu fi 126,00, der September 128,00. 3 Newyork, 4. April, Abends Sum 3 
Sub öl der Mai 43,60, per Ottober 440 Baumwolle in Newyork. 637 637 
|, Spiritus lolo 10er 34,10, er April do. in Neworleans 5,75 51, 
1000 1 per Mai 70er 38,70, per September Petroleum Rohes 700 706 E 
A 2 2 3 * 
Hafer per Mat 11750, per September 121,50, | Standard wait in Newport | 7,35 | 0 
Mats per Mal 114,25, per September 110 do. in Philadelphia. 7,30 7,05 
Petr N 50 Aptil 21 90 10,00. a Tine cextifie. per Mai nom. 115,87 114,00 
- malz Weſtern ſteam 7,15 7,20 
padon 5: : Kalt. do. Lieferung per April 7,20 7,20 
Lon on, 5. April. Wetter: Kalt Suter Fair veffuing Mosco - 7 
5 — dass 2 ½ gu 
Berlin, 5. April. Schluß ⸗Kourſe. Weizen feſt. E In 
Preuß. Conſols 4% 105 90 London lang — — May > Winter⸗ lolo... 62,12 | 61,75 N 
nn e ei 002 800 
% de ais kurz f 60,62 60,25 
Ben ene h | Bel ene CV 61,12 07% 
0. do. , 0 ampfer⸗Lompagnie Denen 64,25 63,75 
dutsadanbſg, ddr. 508102 80 Stell, eemstte⸗ Fabri ey Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 16,50 16,50 \ 
gtalleniſche Rente 3% zu Union“ Fasatt chem 289 75 per Mai ...... „....s 14,70 14,80 1 
au e gabe iehitiin 1800| DIEHT (Ohtingeitigkat denied | 20 | wi 
Ungar: —— ö Zee yi „Wheat clear 2, 2, 
Saelſce 6% Tan Kea 1080. 15 2 2000 9 1470| Mais beh., per Mai 51,75 51,62 
Griech. 5 Stett, Stadtauleihe 3 ½ 0% 101 00 per Juli 51,50 51,25 
Nuſſ. Boden⸗Eredit 411% 102,60 Ultimo⸗Kourſe: 5 per September 51,75 51,62 3 
1 l ebe 103,15 Disconter-Sommandit 2205| Kupfer: höchſter Preis 935 935 
. Gierponl .. | 20 | 200 
o. do, Alea 219 50 Bochumer Gußſtazliabeit 146.0) Chicago, 4. April. n 
ele (400 4 109 50 en ; ; 2. 1 
e vu uch. ee. Ceo0 Dr 
5 5 A b © 2 
eee eden, 4 Paris Bel, per Wai. 4062 46,50 
5 Da ER 117 30 Bork per April ...... „„ 12,10 12,05 
Fee e eee 940 Speck ſhort elea„ el nom, | nom. 


10 Königsberg mit Eisbrecherhülfe zu er⸗ 
en. $ 


Lüdtke“, Kapitän Beiſe, in der Nähe des Möwen⸗ 
hakens angeraunt und in Grund gebohrt. Der 


zöſiſche Miniſter des Auswärtigen wird, wie der 


wahl wurden bisher abgegeben: für Caſſelmann 
(frei. Volkep.) 2520, Roficke (Bund der Land⸗ 


Las 


i Die Dämme der lleinen 82 
Theiß ſind durchgebrochen und ZU 000 Joch von 
dem Gebiet der Theiß⸗Regulirungsgeſellſchat ſind 


Temesvar, 5. April. In Folze ves fort⸗ 
währenden Steigens des Bega⸗Kanals iſt aber⸗ 


Brüſſel, 5. April. Mehrere kleine Aus⸗ 


fand geſtern 


1 
' 


; Heute Morgen 
kurz nach 9 Uhr wurde der dem Kahnſchiffer 
Karl Klander in Ztegenort gehörige Kayn durch 


jeyen Maſten un. Steven noch aus dem Waſſer 


Dampfboot“ meldet, iſt bei dem Sturm in der 


Kammer die Mitteilung machen, daß England 
vor einiger Zeit mit Frankreich über den oberen 
Frankreich habe aber ver⸗ 
langt, die Verhandlungen ſollten ſich auf den 


Wien, 5. April. Das „Amtsblatt“ publizirt 
eine Verordnung des Miniſterratys, durch welche 
im Emvernändniß mit der ungariſchen Regierung 


* 


das am 10. Juni 1845 erlaſſene Verbot der 


Abgeordnetenhaus ver⸗ 5 


1 


Die Eiſenbahnbrücke it 
Der ! 


der Marosz haben bedenkliche Dimenſionen ange⸗ 


